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ZeitlsA MliOtililUksWMU.
Finanz und Stenerfragen.

Weimar , S. April 1919.
P ^ si. - N. 7 ' ltch erösnet die Sitzung um

L15 Uhr . . ^
Auf oer Tagesordnung steht die erste Beratung

des Etats für 1919.
Re

'ichsmlnisterSchiffer: Die Taisache. daß
di « erste Beratung des Etats gewohnheitsmäßig
nicht blos auf Zahlen sich beschränkt , sondern auf
alle Gebiete der Politik übergreift , ist ein Zuge¬
ständnis und Anerkenntnis , daß keine Politik ge¬
trieben werden kann, die nicht auf metallischer
Grundlage beruht. Keine Zeit ist aber weniger
« eignet , kein Volk weniger berufen, als das un-
sere, sich zum Experimenkalgegenskandbloßer Kon-
slnrktionen » zum Probierstein für Kombinationen
und als graue Theorie politischer, wirtschaftlicher
und sozialer Art machen zu lassen . Dieser Etat ist
noch kein Friedensetat , aber er ist der erste Schritt
zum Friedensetat. Er soll , soweit irgend möglich,
auf Wahrheit und Wirklichkeitgegründet sein . Ich
habe mein Möglichstes getan, um der Wirklichkeit
möglichst nahe zu kommen.

Die Ausgaben für Heer und Marine,
die im Januar noch 3,5 Milliarden betrugen , sind
im Februtr auf 2,7 Milliarden und im März auf
2 Milliardenzurückgegangen. Haftentlich setzt sich
dieses Abflauen in gleichen , oder» wenn möglich, in
noch rascherem Tempo fort . Der Etat balanr ' ert
mit 13 Milliarden . Das bedeutet gegen das Vor¬
jahr ein Mehr von 5,7 Milliarden . Der Fehlbetrag
beträgt betrögt nicht weniger als 7,5 Milliarden.
Las ist «in überaus «rnster Zustand , der sich noch
dadurch erhöht, daß wir mit Sicherheit annehmen
türmen , daß wir erst am Anfang dieser Entwick¬
lung stehen. Dieser Etat ist nur ein Durchgangs-
«tat zu noch schlimmeren Zuständen , denn tn ihm
sind noch nicht enthalten die finanziellen Folgen
des Krieges , die Entschädigungen, die wir an die
Entente zahlen müssen , und auch noch nicht die
Lasten, die wir durch die von uns gewünschteBe»,
«inigung mit Deutsch -Oesterreich auf uns nehmen
müssen. Den beträchtlichen Mehrausgaben stehen
ganz erhebliche Mindereinnahmen gegenüber. Der
allgemeine Pensionssonds ist mit 1,1 Milliarden
veranschlagt , wir werden aber auf einen Pen¬
sionsfonds vim 4,11 Milliarden kommen. Äußerste
Sparsamkeit ist notwendig . Di« Volksvertreter
müssen den Daumen auf den Beutel halten . Für
Teuerungszulagenan Beamte sind 1,6 Milliarden
ringesetzt. Unser tüchtiges Beamlentum ist ein
köstliches Erbe aus der Vergangenheit . Notwen¬
dig ist rin neues Beamienrecht, um die Wünsche«r Beamten zu erfüllen, und eine

Herabsetzungder Zahl der Veamken
muß eintreten. Deshalb soll aber nicht eine Ver¬
letzung der einzelnen erfolgen. Es muß aber eine
Zweckmäßigere Ausgestaltung des Dienstes Platz
greifen . Wir dürfen das wirtschaftlicheLeben nicht
xuwkratisieren. Das wäre « in Fehler . (Beifall .)
>Zch bin kein Gegner der Sozialisierung : aber ein

sich guter Gedanke kann Schaden anrichten;
wenn er mit ungeeigneten Mitteln in Angriff ge¬
nommen wird . Die Gefahr einer Bürokratisie¬
rung droht vielleicht auf dem

Gebiet der Presse.
haben es im Kriege nicht verstanden, die

Msse richtig zu benutzen, und haben schwer dafür
Wen rnüsten . Dann versuchte man , es mit gro-°bn Ausgaben wieder gut zu machen. Der Erfolg
W , guter, Das Instrument der Press« muß
gnü ?nnstgewohnkr Hand gespielt werden. Es
k"

,
""Zu Persönlichkeiten notwendig , die zugleich

Annalistund Politiker sind . Wir leiden darun-r, oaß wir im großen und ganzen der Presse
zu viel Angst und zu wenig Respekt

lau »» Huben . Das Uebermaß von Presseorgani-
bn ^ » ' gegenwärtig in der Verwaltung
der q abgebaut werden. Cs ist kein gesun-

menn jedes einzelne Amt Kunderts

miu . k» -4VLNI , uu » Reichs»
triak-»» Propaganda für « ine einzelne Partei ge-
Dlla^ worden ist - so ist das durchaus tadelnswert.
D» *^ sU^ ^ on vorgegangen . (Beifall .)

bespricht dann die Maßnahmen zurÄnderung der Kapitalabwanderung . An
, Steuervorschlägen
"che

^ Man schlägt sogar vor . öf
trwb ^ î

En zu Gunsten des Reiches in
sein kann natürlich keine!

Steuern können
alle Wünschenswert wäre es gewkeuern noch einmal oorzuichlageu. prat

ist es aber nicht möglich . Die Steuern werden
daher wohl nur nach und nach kommen können.
Diejenigen, die wohl auf jeden Fall angenommen
werden, werden zuerst kommen. Mit den Einzel-
staaten muß ein gutes Einvernehmen auf diesem
Gebiete hergestellt werden. Das ist nur möglich,
wenn wir mehr Güter erzeugen.

Dir müssen mehr arbeiten.
Wir müssen von dem organisierten Wahnsinn

der Gegenwart ablassen. Ordnung und Arbeit!
Dann werden auch die Reichsfinanzen wieder ins
richtige Geiers kommen. (Beifall .)

Donnerstag 10 .30 Uhr: Welterberalung.

Die Münchener Mewirtschast
vor dem Zusammenbruch?

u

Sturz der Räterepublikln Würzburg und
Ingolstadt.

Eine amtliche Mitteilung der Negierung besagt,
daß vergangene Nacht sich sämtliche Soldatenräte
Würzburgs hinter die rechtmäßige Negierung ge¬
sellt haben. In der Nacht wurde jedoch eine
eberrumpelung Würzburgs vorgenommen. Meh¬

rere Geiseln wurden festgenommen. Regierungs¬
truppen rückten hieraus vor und überwältigten
den Widerstand der aus Matrosen bestehenden
Bahnhofswache. Nach Einsetzung von Artillerie
zogen die Spartakistennester die weiße Fahne
meist schon nach dem ersten Schuß Es gab viele
Tote und Verwundete.

Hof und Schweinfurt sind auch in den Händen
der Spartakisten . In Ingolstadt war die Räte¬
republik einen halben Tag proklamiert , dann' ' rst.

i vollständig ai
kam zu einigen Straßenkämpfen , bei denen drei
setzte der Dürgerstreik ein, dem sich die dort an¬
wesenden Truppen vollständig anschlossen . Es
Mann gefallen sein sollen . Die Stadt steht jetzt
vollkommen zur Regierung Hofsmann.

Dle Gegenaktion.
Deimar, S. April . Nach den in Weimar bel der

Negierung vorliegendenNachrichten geben dieMel-
dungen aus München ein falsches Bild . Die Räte-
regierung findet nirgends im Lande wirklich Bo¬
den, die Gegenbewegung wird überall organisiert.

Gin Protest - er bayrischen
Bauern.

WTB . Weimar . 10. April . (Drahib .) Der
bayrische Zentrumsabg . Dr . Georg Heim ver¬
öffentlicht einen Aufruf an die bayrische Bauern¬
schaft , in dem er im Namen von 4 Millionei»
Bauern gegen den Eingriff der neuen Räterepublik
in den Beirieb der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften und die Diktatur Einspruch erhebt. Dr.
Helm erklärt , besonders scharf Protest erheben zu
müssen , weil die Leute, die jetzt in München als
Minister auftreten , fast restlos Nichtbayern sind.

LebensmMelsperreüber München und
Augsburg.

WTB. iNsir - ' - m, 8. April . Die Bauernschaft er¬
läßt einen Auft . f, in dem es heißt : Die Bauern¬
schaft Frankens u. der Oberpfalz hat sich zu einem
gemeinsamen Vorgehen zusammengeschlossen . Die
Bauernschaft Oberfrankens, Schwabens und des
Allgäu schließen sich an . Die gesamte Bauern¬
schaft der genannten Kreise steht hinter dem Mini¬
sterium Hoffmann und erkennt dieses Ministerium
und den bayrischen Landtag als gesetzliche Negie¬
rung und Volksvertretung an und tut alles zu
ihrer Unterstützung.

Am 8. April , nachmittags 5 Uhr, wurde d ' e Le¬
bensmittelsperre über Augsburg und München
verhängt , bis in München die Räteregierung zu-
rückgetreten ist.

Sonstige Nachrichten.
München, 9. April . Die Mehrheitssozialisten

hielten gestern ein« Hauptversammlung ab. Es
wurde folgende höchst bemerkenswerte Entschlie¬
ßung angenommen : Die Kommissionwird beauf¬
tragt , noch einmal den Versuch zu machen, die
Einheitsfront herzustellen. Gelingt dies nicht,
dann lehnt die Versammlung die Mitwirkung an
den Geschäften der Verwaltung der Räterepublikab.

WTB. Nürnberg , 8 . April . Die Arbeiter - und
Soldatenräte haben sich mit einer Dierfünftel«
Majorität gegen die Räterepublik erklärt und für
die Freiheit der Presse ausgesprochen.

TU . Berlin . 9. April . Nach der D. A. Z. ist
München seit Mittwoch nachmittag weder telegra¬
phisch noch telephonisch zu erreichen, angeblich
wegen Streik ».

Zum Waffenstillstand.
Differenzen zwischen Polen und der Entente.

X Bern, 9. April . Bon unlerrichleler Seite
erklärt man : Der Empfang des polnischen
MinisterpräsidentenPadereroskt ln Paris
ist ein äußerst kühler gewesen. Man hat Pade-
rewski wissen lassen , daß die Mestmächle über
die Unfähigkeit Polens, sich gegen die bolsche¬
wistische Welle zu stemmen, in hohem Maße ver¬
stimmt seien und daß es unmöglich wäre , die
weitgehendenterritorialen Forderun¬
gen Polens zu befüworten. Ferner
hak man Pederewski erklärt , daß seine Bemühun¬
gen, eine Wendung ln der Danziger Frage her-
veizuführen, fruchtlos seien und daß die Erklärung
Danzigs zum Freihafen eine unumstößliche Tat¬
sache sei . Einen erheblichen Einfluß auf dle zu-
rückhallende Stellung der Alliierlen Polen gegen¬
über habendieMitteilungenvonIapan
gehabt, daß dle polnische Regierung nicht den
ernsten Willen zeigt, den Pogromen gegen die
jüdische Bevölkerung ein Ende zu machen.

Ultimatum Wilsons an den
Uerdand?

Ein Friede nur auf Grund der 14 Punkte.
TU. Not 1erdam. 9. April . Aus Paris wird
eldet: Trotz der Versicherung von französi-

und englischer Seite , daß dle Friedensfrage
gelöst sel, wird amtlich gemeldet, daß W -lson mit
dieser Auffassung nicht einverstanden sei. Er stehe
ans dem Standpunkt , daß oer Friede nur auf
Grundlage seiner 14 Punkte Zustandekommen
dürfe, und er sei fest entschlossen , sich von der
ferenz zu verabschieden, wenn diese sich
darauf einige. Die verfrühte Absenkung des
«George Washington " nach Brest bedeute nicht,
daß Wilson bestimmt gehen werbe, aber daß er
gehen werde, sobald er es für nötig halte. Wilson
meine, daß auf der Konferenz die eigensüchtigen
Interessen zu sehr hervoriräten.

WTB . Amsterdam, 9. April . Die Rewyorker
Zeitungen enthalten Artikel mit folgenden lleber-
schrifken : Wilson warnt, daß ex keine Konzessio¬
nen mehr machen werde. «In elfter Stunde ".
«Wilson will sofortigen Friedensschluss" und «Wil¬
son überreicht den Alliierten ein Ultimatum ".

Amsterdam. 9 . April . Einer Radiomeldung aus
Newyork zufolge melden alle Rewyorkex Börsen¬
blätter . daß eine Krisis in der Friedenskonferenz
eingetreten sei. Die von einer hohen Persönlich¬
keit oder vom Attaches der amerikanischen Dele¬
gation gegebenen, anscheinend inspirierten Mittei¬
lungen besagen, daß Wilson erklärte, daß er
keine Konzessionen mehr machen wird . Die
Aufforderung an den Dampfer «George Wass
ton . sofort in See zu gehen, wird als endgi
Drohung ansgelegt , -aß der Präsident sich zur

will, wenn die Konferenz auf einen 1c
unkt kommt. Dem Rervyork Herold zufolge ist

n den letzten Verhandlungen des Rater der Vier
eine sehr grosse Spannung entstanden.
Auf der ganzen Friedenskonferenz ist man der An¬
sicht. daß man in ein neues kritischesStadium ge¬
treten ist. Eine der verantwortlichsten. mit Wik-
son assoziierten Persönlichkeit erklärte, er würde
nickt erstaunt sein, wenn die amerikanische Teil-
nähme an -ex Friedenskonferenz ein vorläufiges
Ende fände.

Wilsons Abreise verschoben?
TU . Genf, 9 . April . Wilson hat seine Heimfahrt

infolge der bevorstehenden Ankunft des Kr .egs-
ministers und des neuen Pariser Botschafters ver¬
schoben.
Roch keine Einigung in der Lntfchädigungs-

frage.
TU . Amsterdam. 9 . April . In den Pariser Be¬

richten der englischen Blätter über die Enlschädi-
gungsfrage spiegelt sich die Unklarheit wieder, die
auf der Konferenz über die Lösung der wichtig¬
sten Fragen herrscht. Während die „Morning-
post "

sich berichten läßt , daß der Viererrat sich über
die Höhe der Entschädigung einig geworden ist»
enthalten „Daily News " und „Daily Expreß" die
Nachricht, daß sich die Angelegenheit noch völlig
im Flusse befindet und daß alle Mitteilungen übe.
ihre endgültige Lösung nichts weiter seien , als
zum Zweck der Stimmungsmache verbreitete
Gerüchte.

Ausländische Anleihe für Deutschland?
TU . Haag, 9. April . Aus Paris wird gemeldet,

daß der Besuch der Inhaber der Bankfirma Hope
und Co. und der Direktoren der Rolterdamschen

Anleihe von 5 Milliarden Mark in Gold bezweckt,
die durch eine Gruppe neutraler Banken gegeben
werden solle , um Deutschland in den Stand zu
setzen , se .ne Industrie wieder in Gang zu bringen
und Rohstoffe im Auslands zu kaufen. Es sollen
außerdem oie skandinavischen Staaten und die
Schweiz beteiligt sein.

Verschiedene Nachrichten.
Sturz der ungarischen Räleherrfchastin Sicht.

Wien , 9 . April . Der Telegraph meldet
aus Prag : Die Regierung erhielt aus Pressburg
eine Meldung , dass sich eine Freiwilligenarmee
im Anmarsch gegen Budapest befindet, deren Ziel
sei die Absetzung der Räkeregierung. Die Buda-
pefler Regierung sei von den gegenrevolulionä-
ren Nachrichten aus allen Tellen des Landes er¬
schüttert und dürste keinen ernstlichen Wlderlland
leisten.

Der Bürgerkrieg in Mexiko.
Amsterdam» 10 . April . (Drahkb.) Der

Newyorker Korrespondent deS Daily Telegraph
meldet, dass der mexikanische General Aurelio
Blanquez , der Carranza zu stürzen versuchte» im
Hauptquartier des Generals Dlaz angekommen
sei . Die Aufständischen hielten 15 von den 27
mexikanischen Stauten und den Hafen Halea bej
Beracruz besetzt.

China . *
China fordert Nichtigkeitserklärungder

japanischen Vertrages.
TV . Amsterdam» 8. April . Aus Newyvrk wirb

gemeldet: China versucht auf der Friedenskonfe¬
renz einen Weschluss auf Nlchkigkeilserkläruna
des Berlrages mit Iapan und der bekannten 21
Punkte durchzusctzen . China betont dabel, daß
diese Forderungen der Pekinger Regierung durch
die Drohung mit dem Kriege ausgezwungen wor¬
den sind.

Deutsches Reich.
E !nr Zenlralstelle für die wieder-

belebmrg -er wiirdthorftbuiide.
Bon massgebenderSeite wird uns geschrieben:

Dle unheilvollen Folgen des Krieges haben sich
auch auf dem Gebiete der Parteiorganisationen
gellend gemacht. Besonders schwer betroffen
wurden durch die vierjährige Abwesenheit die
Jugendorganisationen und in erster Linie die
Windthorflbunde . Tausende von Mitgliedern sind
gefallen im Kampfe für das Balerland und so
stehen heuje die Windlhorstbunde vor der Auf¬
gabe, die gelichlelen Reihen aufs neue zu schlie¬
ßen. Die politische Neuordnung des
Vaterlandes fordert mehr als je die poli¬
tische Erziehung der Jugend, die ja auf
Grund des neuen Wahlrechtes früher dazu beru¬
fen ist, ihre Stimme zu erheben, wenn es gilt,
dle Äerlreler des BolkeS ins Parlament zu ent¬
senden. Dle neuen politischen Ziele verlangen
eine re stlose Zusammenfassung aller
Kräfte. Das Bewußtsein dieser Notwendig¬
keit ist auch Len weitesten Kreisen aufgegangen.
Die bestehenden Organisationen der Windlhorst¬
bunde haben bis zu einem gewissen Umfange ihre
alle Tätigkeit wieder ausgenommen, außerdem
wurde eine ganze Reihe von Neugründungen ins
Leben gerufen. Es handelt sich nun darum, diese
sämtlichen Bestrebungen in einheitliche Bahnen
zu lenken und auf ein einheitliches Ziel zu kon¬
zentrieren . Zu diesem Zwecke wurde bei dem Ee-
neralsekretariak der Deutschen Zenlrumspartei
Berlin UV. 8 , Französtschestraße 62 die Zentral¬
stelle zur Wiederbelebung der Windthorstbunde
eingerichtet. Wir ersuchen daher, an diese Adresse
alle Zuschriften und Milleilungen zu richten über
Wiederaufnahme der Tätigkeit sowie über Neu-
gründungen.

Roske gegen einen Rsichssoldakenrsk.
WTB . Berlin , 10 . April . (Drahtb .) Einem Mit¬

arbeiter des B. T. gegenüber, der den Reichswehr¬
minister fragte , wie er sich zu der Frage wegen
Einrichtung eines Reichssoldatenrats stelle , der
dem Reichswehrminister als gleichberechtigt zur
Sette gestellt werden solle , antwortete Noske:
Der Rätekongreß kann Wünsche äußern , die der
Nationalversammlung zur Beschlußfassungzu un-
terbreiten sind . Falls aber der Reichssoloatenrat
Tatsache werden sollte , so gehe ich. Ohne einheit-
liche militärische Leitung und ohne Disziplin ist
nichts Vernünstiae » anzusteüea.



Ende des Generalstreiks in Magdeburg.
VHS . Magdeburg , 9 . April . Generalmajor

Märker hak den Gewerkschaftssekretär Krüger
zum Polizeipräsidenten ernannt und die Auf¬
lösung des Wachregimellks verfügt , dessen Mann¬
schaften an den letzten Plünderungen arg betei¬
ligt waren . Auch die Büroerwehr wurde aufge¬
löst und darauf eine Einwohnerwehr aus der Be¬
völkerung gebildet . Eine Versammlung der Strei¬
kenden hat heute nachmittag beschlossen , den
Streik abzubrechen und die Arbeit morgen früh
wieder aufzunehmen . Im Laufe des Tages wur¬
den zahlreiche Personen verhaftet , darunter viele
Matrosen.

; Deutschlands Lebensmittelversorgung.
" VTK . Hamburg » 9. April . Mit 8900 Tonnen

Speck , Schmalz und sonstigen Lebensmitteln ist der
amerikanische Dampfer «Samarinda ' im hiesigen
Hafen eingekroffen . Der Dampfer war ursprüng¬
lich nach Kopenhagen bestimmt . Er bekam aber
im Kaiser -Wilhelm -Kanal Order , nach Hamburg
zu gehen . Dies ist der sechste amerikanische Le¬
bensmitteldampfer , der hier eingekroffen ist.

Vrk . Haag , S. April . Außer den bereits in
Hamburg eingetrofsenen Dampfern mit Lebens¬
mitteln sind gegenwärtig weitere siebe« Dampfer
mit zusammen 43 000 Tonnen , Mehl , Fett und
Milch nach Hamburg , Bremen und Emden unter¬
wegs.

Nach den heutigen Verhandlungen in Notker-
dam ist für die Beschleunigung der Lebensmittel¬
zufuhr nach Deutschland die rechtzeitige Lieferung
von Bunkerkohle von großer Bedeckung . Lie
Fortdauer des Streiks im Kohlengebiet würde
daher die nach Aeberwindung großer Widerstände
endlich in Gang gekommene Lebensmitkelzufuyr
- us Amerika unmöglich machen.

< Deutschland bittet um neue Lebensmlttel-
4 ' lieferungen.

^ Nach Meldungen aus Paris ersuchte Deutsch-
land Amerika um neue Lebensmittellieferungcn.
Nach dem Newyork Herald erklärte Deutschland
jedoch, daß es drese Lebensmittel nicht mit Gold
bezahlen kann , erstens deshalb , weil es seine Kre¬
dite im neutralen Auslande mit Gold decken müsse
und zweitens , weil es ihm bisher nicht möglich
gewesen ist , Ausfuhrhandel zu treiben . Zur Rege¬
lung dieser Angelegenheit haben die Alliierten
« ine Konferenz zusammenberufen , zu der alle grö¬
ßeren Bankiers neutraler Länder eingeladen sind,
die ihre Meinung und Ansichten äußern sollen
betr . der Zahlung der deutschen Schulden an die
Neutralen.

Sturm in der Bremer Nationalversammlung.
WTB . Bremen , 10 . April . (Drahtb .) Die gestrige

zweite Sitzung der bremischen Landesversamm¬
lung nahm einen stürmischen Verlauf . Als der
kommunistische Antrag auf Aenderung der Tages-
urdnung abgelehnt worden war , verließen die
Kommunisten unter großem Lärm den Saal.
Ihnen schlossen sich später die Unabhängigen an.
Die Anträge auf Aufhebung des Belagerungszu¬
standes und Entfernung der Reglcrungstruppen
Wurden sodann abgelehnt . Darnach wurde seitens
.eines Mitgliedes der provisorischen Regierung
Mitgeteilt , daß der für Mittwoch (gestern ) geplante
.Generalstreik für Bremen an der Haltung der
Eisenbahner , die sich an einem politischen General¬
streik nicht beteiligen , gescheitert sei. Man beab¬
sichtigt nunmehr , den Generalstreik nächste Woche
tzu beginnen.

Vereitelter Spartakistenputsch in Osnabrück.
Am Sonntag , 6 . April und Dienstag , 9 . April

fanden in Osnabrück Spartakusversammlungen
statt , bei denen ein auffallend starker Zustrom
fremder Elemente zu Tage trat . Die Versamm¬
lungen legten einen Plan für Unruhen in allen
Einzelheiten fest. Es wurden Angrifssgruppen
» ingeteilt mit namentlich bestimmten Führern
und Angriffsobjekten.

Am Montag , 7 . April , wurden 700 Gewehre In
Lauernwagen in die Stadt geschmuggelt und so¬
fort verteilt . Weitere für Osnabrück adressierte
Kisten mit Waffen wurden durch die Regierungs-
Lruppen in Berlin beschlagnahmt . Der Beginn der
Unruhen wurde aus den 9 . April , 8 .30 Uhr vorm .,
festgesetzt.

Um alle Versuche im Keime zu ersticken, berie»
das Generalkommando des 8 . Armeekorps in der
Nacht vom 8 . auf 9 . April die nächstgelegenen
Truppenteile nach Osnabrück und traf alle Vor-
kehrunge » für die Abwehr . Durch diese rasche«
und umfassenden militärischen Maßnahmen ist es
gelungen , Osnabrück vor Mord und Plünderungen
Lurch fremde Eindringlinge zu schützen. Das Ge¬
neralkommando wird diesen starken militärischen
Schutz bis auf weiteres aufrecht erhalten . Es ist
fest überzeugt » daß die Ruhe und Ordnung der
Stadt auch fernerhin gewahrt werden kann , da die
Arbeiterschaft Osnabrücks selbst in der überwiegen¬
den Mehrheit den Aufrührern fern steht und ihr
Treiben mißbilligt.

Oldenburg.
x Vas Hindernis snr die schulplöne

liberaler Lehrer.
/ - ' r-

Das Zentrum , das mik seinem Kulturpro¬
gramm die,ewigen Grundsätze des positiv christ¬
lichen Glaubens in das Amsturzgelriebe der Zeit
stellte und damit ein zusammengebrochenes Zeit¬
alter hinwies auf die Quellen der Erneuerung
feiner sittlichen Kräfte , ist damit mehr wie je
daS Hindernis für die Pläne religiös gleichgülti¬
ger oder religionsfeindlicher Elemente geworden.
Ein Schulbeispiel dafür bietet der Artikel . Die
neue preußische Regierung und die Schule in
Rr . 7 des Oldenburgischen Schul-
blakte » vom A. ZlS, «DaS Zentrum ist - er

Feind ! ' Auf diesen Grundkon ist öle Tendenz - es
Artikels abgeflimmt.

Gleich zu Anfang müssen die TrennZngs-
ab sichten im Rheinland und an anderen
Stellen herhallen , um dem Zentrum daraus
einen Slrick zu drehen . Das Zentrum habe die
Trennugsbesirebungen propagiert , um seine For¬
derungen in Bezug auf Kirche und Schule durch¬
zusetzen. Im Anschluß daran folgt der nachste¬
hende sehr bezeichnende Passus : . And hierin wird
sich nichts ändern , solange die Parket dieselbe
Stärke austveist und in ihren inneren Kräften
unverändert bleibt . Wa 's in dieser Be¬
zieh » ngzu tun i st, bedarf keiner besonderen
Darlegung . Es wird dann die Zeit kommen , in
der die neuzeitliche Bildung den Einfluß der
Heuligen geistigen Mächte im Zekrum vermindert
und damit eine neue Kräfkezusammensehung in
Preußen und im deutschen Reiche schafft . '

Im christlichen Volke Preußens und ganz
Deutschlands zittert noch die Empörung nach
über die ungeheuerlichen Frechheiten, mit
denen der . Kulkus ' -Minister Adolf Hoffmann die
heiligsten Gefühle und Rechte dA christlichen
Eltern zu vergewaltigen suchte. Wenn der Ar¬
tikel des Oldenburgischen Schulblattes dem Zen¬
trum die Schuld daran zuschieben will , wenn das
christliche rheinische Volk dagegen nur den Ruf
hätte . Los vom rellgionsfeindlichen
roten Berlin '

, so wendet es sich an die
falsche Adresse . Oder sollte das christliche Volk
sich geduldig knebeln lassen ? Es scheint fast , als
ob die liberale Lehrerschaft das erwartet häkle.
Man muß das als gewiß annehmen , wenn man
weiter liest, daß es nur einZiel gibt für die
liberalen Lehrer : Schwächung des Zen¬
trums. . Was in dieser Beziehung zu tun ist,'
mik andern Worten , in welcher Weise das Zen¬
trum geschwächt werden kann , wird nicht ver¬
raten . Darüber kann man also nur Vermutungen
ansiellen . Wir gehen wohl nicht fehl in der An¬
nahme , daß in erster Linie von Seiten der
liberalen Lehrer versucht werden foll , die
katholische Lehrerschaft zu radika-
lisieren, indem ihr die katholische Kirche als
das Hindernis der Freiheit des Lehrerberufes
hingestellt wird . Hier will die liberale Lehrer¬
schaft anscheinend handeln nach dem sozialdemo¬
kratischen Rezept . die Schule muß gegen die
Kirche , der Schulmeister gegen die Pfaffen
organisiert werden .

' So hofft die liberale
Lehrerschaft durch die radikalisierken katholischen
Lehrer auf das katholische Volk Einfluß zu ge¬
winnen , denn wenn der katholische Leyrer für die
. neuzeitliche ' Bildung , dl* Bildung ohne Gott
und Religion , die reine Diesseikskulkur des
materialistischen Zeikallers gewonnen ist, fo wer¬
den die Folgen sich im christlichen
Volke zeigen und die Radikalisierung des
christlichen Volkes in demselben Sinne erfolgen.
Auf dem Boden des Christentums fleht voll unv
ganz als einzige deutsche Partei das Zentrum.
Sind die Grundsätze des Christentums nicht mehr
lebendig im Volke , dann rerlierk auch eine christ¬
liche Partei an Starke und Einfluß . Dann hätte
die liberale Lehrerschaft ihr Ziel erreicht.

Wir hoffen aber und glauben als sicher an¬
nehmen zu können , daß diese Spekulation
der christentvmsfeindlichen libera¬
len Lehrer sich als falsch und zudem als
aussichtslos erweisen wird . Wir haben das Ver¬
trauen zu unserer katholischen Lehrerschaft , daß
sie sich von liberalen Phrasen nicht einnehmen
lassen wird , sondern daß sie das bleibt,
was sie bisher war , die Hüterin und
Mehrerin des christlichen Geistes in der Schule,
denen christliche Eltern ihr höchstes Gut , ihre
Kinder anvertraut haben . Vom christlichen Volk
erwarten wir , daß es treu und fest überall

-für die Freiheit eines Lhristen-
menscheu einkreten wird . Christliches
Volk sei wachsam gegen die Gefahren , die jetzt
deine christliche Schule bedrohen . Für die Zu 7
Kunst des Zentrums ist uns nicht bange,
solange die alte Zentrumskreue noch lebt . And
das wird sie weiterhin . Was seit Jahrzehnten
den Feinden des Zentrums nicht gelang , wir
nennen nur Bismarck , das wird auch den libera¬
len Lehrern nicht gelingen . Davon sind wir fest
überzeugt.

Mik demSchulprooramm der neuen preußischen
Regierung sind die liberalen Lehrer wohl einver¬
standen , wenn nur — das böse Zentrum nicht
wäre . Denn dieses wird in dem Artikel des
Oldenburgischen Schulblatkes als
Vater aller Hindernisse bezeichnet für . Taten ' im
Sinne der liberalen Lehrerschaft . Wir können
dazu nur . Sehr richtig ' sagen . Das Zentrum
wird sich mit allen Mitteln dagegen
wehren, daß die Freiheit des christlichen Vol¬
kes in Bezug auf seine christliche Schule verge¬
waltigt wird . Jeder Ausruf der liberalen Lehrer¬
schaft beginnt mit der Bezugnahme auf die neue
Freiheit , jede ihrer Forderungen wird mit der
neuen Freiheit begründet . Nun gut . Dann gebe
man allen die Freiheit , die wir insbesondere für
die christlichen Ellern fordern . Wollen Liberale
und Sozialdemokraten keine konfessionelle Schule,
so soll uns das nicht hindern im Namen der
Freiheit füralle christlichen Ellern
die konfessionelle Schule z » for¬
dern . Dem katholischen Bolkskeil ist es wenig¬
stens bitter ernst mit dieser Forderung.

Den liberalen Lehrern ist es jedoch
nicht ernst damit , diese Freiheit zu
gewähren. Der Artikel redet eine deukliche
Sprache . Er appelliert an die Regierung , nicht
nur . feierliche Bekenntnisse ", sondern Taten
sehen zu lassen , denn . an williger Gefolgschaft
werde es ihr dann nicht fehlen . ' Es mutz weiter
noch die völlig unwahre Behauptung der Volks-
feindlichkeik des Zentrums herhälken , das die
Schule . unter dem Kirchendache " behalten wollte
usw . Aebertrumpft wird dieser Satz schon durch
den nächsten , der die Drohung an die Negie¬
rung richtet , daß ihre . willige Gefolgschaft ' d . h.
- ie liberalen Lehrer die Regierung schon zwingen

wollen zur Beachtung des Dolkswillens , was
hier nichts anderes heißt als Wille der Lehrer-
schüft. Das ist denn die neue Freiheit
oder mik andern Worten die schulpoiikische Dik¬
tatur des liberal - sozialdemokratischen deutschen
Lehrervereins.

Sozialdemokratie und liberaler
deutscher Lehrerverein Arm in
Arm! Diese so sehr erstreble Errungenschaft
stellt der Artikel weiter fest . Es heißt da: . Die
Regierung hat die Schulfahne , die bisher nur
über dem Heereskörper des deutschen Lehrer¬
vereins wehte , auf das Ministerhaus gesetzt .

'
Die Radikalisierung der liberalen Lehrerschaft
nimmt in erschreckender Weise zu. Wir glauben
nicht zuviel zu behaupten , wenn wir sagen . Laß
bald die Zeit kommt , wo der deutsche Leh¬
rerverein nicht nur dem Sinne nach, sondern
auch formell das sozialdemokra¬
tische Schulpr 0 gramm als das jeinige an¬
nehmen wird.

Sollen wir dem Treiben dieser Totengräber
der christlichen deutschen Schule tatenlos Zusehen.
Wollen wir uns im Namen der Freiheit verge¬
waltigen lassen ? Niemals ! And wenn man es
versuchen wollte , würde wieder ein Sturm
durch das christliche deutsche Volk
gehen, wie in den Novemberkagen . Darum
. Hände weg von der christlichen
Schule ! '

^
r Volksabstimmung!

Wir erhalten von juristischer Seite folgende
Ausführungen:

InBaden findet am 13 . d . M . eine Volks¬
abstimmung über folgende zwei Fragen statt:
» 1 . Wird die Verfassung genehmigt ? 2 . Soll die
Nationalversammlung aw Landtag weiter gelten ? '
Abgeflimmt wird nur mit . ja ' oder mit . nein ' .
Die Verfassung gilt als genehmigt und die Frage
nach der Fortdauer der badischen Nationalver¬
sammlung als erster ordentlicher Landtag gilt als
angenommen , wenn die Mehrheit der Abskimmen-
den mit . ja '

geantwortet hat . Dabei wird der
wohl unzulässig erscheinende . Kniff ' angewandt,
daß die vom Ministerium des Innern hergestellken
Stimmzettel hinter den beiden Fragen nur ein
vorgedrucktes . ja ' enthärten , so daß derjenige,
der mit . nein ' stimmen will , das vorgedruckte
. ja ' durchstreicht und handschriftlich durch ein
«nein ' ersetzen muß . Stimmberechtigt ist jeder
Badener , der in Baden seinen Wohnsitz hat und
am Abslimmungslage volle 20 Jahre alt ist. Abge-
stimmt wird in der bekannten Weise mit Am¬
schlägen , Isolierräumea u. s. w . Die Kosten - er
Abstimmung trägt die Staatskasse.

Ans will scheinen , daß auch in Olden¬
burg ein gleiches Dolksreferendum zu wünschen
wäre : insbesondere muß dem Volke Gelegenheit
gegeben werden , zu dem so überaus wichtigen
Gesetzgebungswerk der Verfassung ein Wort mit-
zuspiechen . Voraussetzung dafür wäre natürlich,
daß der Entwurf der Verfassung , wie er sich dem¬
nächst nach der Durchberatung und Beschluß¬
fassung seitens der oldenburgischen Nationalver¬
sammlung darstellt , in allen Zeitungen des Landes
und auf sonstige geeignete Weise möglichst allen
Volksgenossen bekannt gemacht würde . Dafür ist
auch in Baden Sorge getragen : dort wird der
Derfassungseniwurf allen Zeitungen des Landes
als Beilage beigelegk und außerdem durch öffent¬
lichen Anschlag in orksüblicher Weise bekannt ge¬
geben.

Dieser Weg ist der ordnungsmäßige . Als
ganz und gar unzulässig aber müßte man es doch
wohl ansehen , wenn die Oldenburger verfassung¬
gebende Landesversammlung , wie das nach 8 94
des Berfassungsenkwurses beabsichtigt wird,
kurzerhand beschließen würde , als erster ordent¬
licher Landtag des Freistaats Oldeiiburg noch drei
Jahre beieinander zu bleiben . Ein solcher Be¬
schluß würde doch wohl allem Herkommen und
allen staatsrechtlichen Grundsätzen widersprechen!
Darum wäre zu überlegen , ob nicht auch wir eine
gleiche Volksabstimmung , wie sie in Baden durch
Landtag und Regierung beschlossen worden ist,
ln Oldenburg vornehmen müssen.

vie Zukunft der Provinz Lübeck.
Folgend « Schreiben gingen an den Landtag:
1 . Nach Artikel 15 des Entwurfs einer Neichs-

verfassung muß damit gerechnet werden » daß die
Provinz Lübeck von Oldenburg getrennt und
einem Nachbarstaate angegliedert wird . n dies¬
seitigen Interessen und Wünschen entspr .cht nun
ein Anschluß an Lübeck, und killen wir den Land¬
tag , dieses bei seiner demnächstiaen Beschlußfas¬
sung berücksichtigen zu wollen . Zeitungsmeldun¬
gen zufolge sind im früheren Herzogtum Olden¬
burg Bestrebungen vorhanden , welche darauf ab¬
zielen , unter Beeinträchtigung unserer Lebensin¬
teressen bei den zwischenstaatlichen Verhandlungen
die Provinz Lübeck als Tauschobjekt zu behandeln,
um dabei Vorteile zu Gunsten Oldenburgs zu er¬
reichen ; hiergegen müssen wir mit aller Entschie¬
denheit Einspruch erheben . Bei unserer staatlichen
Neugestaltung handelt es sich um unsere Zukunft
» .nur unsereJnteressen dürfen ausschlaggebend sein,
auf Oldenburg darf dabei so wemg Rücksicht ge¬
nommen werben wie auf Birkenfeld , wenn dort
etwa eine Arrondierung in Frage käme. Die ein¬
zelnen Teile des früheren Großherzogtums stehen
wirtschaftlich und finanziell in gar keinem Zusam¬
menhang , und es ist deshalb durchaus unzulässig,
bei den staatlichen Umwandlungen dem einen Teile
auf Kosten des anderen Vorteile irgend welcher
Art zuzuwenden . Schließlich kommt bei der Frage
der Abtrennung und anderweilen Angliederung
der Provinz Lübeck auch das Selbstbestimmungs¬
recht der Bevölkerung in Frage , und zwar an
erster Stelle (vergl . Art . 15 der Verfassung , neue
Redaktion ) und da kann es nicht zweifelhaft sein,
daß bei einer Volksabstimmung unsere Provinz
sich ganz überwiegend für Lübeck erklären wird.
Bad Schwartau , den SO . März ISIS . Stadtmagi»

.
2- Eme öffentliche Bersammlung in d»memde Bosau nimmt mit aller Enti » ;- ^ E?- -

Stellung gegen de sich in Oldenburg «^gegen o .e pcy , n vwenbura
machenden Bestrebungen , die Provinz
Austauschobjekt zur Erlangung
und territorialer Vorteile zu benutzen. Dip Ä ^ r
Lübeck will selbst bestimmen , wohin sie gekört
beansprucht die sich daraus ergebenden wir« !? ??
lichen Vorteile für sich - Nach Ansicht Atz i-
kammluna l eat der Sckmernunk , - -. s. .Ver¬sammlung liegt der Schwerpunkt der wirtk ^ -7
lichen Beziehungen bei Lübeck.

" « Msi-
Nach der Sprache der Schreiben zu , -i-c- ir

sieht es fast aus , als ob Lübeck seine hundertMri »
' >

Zusammengehörigkeit mit dem alten Heno^
Oldenburg völlig vergessen hat , denn es schiebt U
darauf ruhen sollende Rücksicht zurück bei der E
tonung seiner Interessen . Gewiß erscheint esuns an der Zeit , Fehler früherer Zeiten . di - Ä
Selbstbestimmungsrecht nicht kannten , wieder
zu machen , jedoch kommen hier zwei Interessent
in Frage , die beide Berücksichtigung verlariaenkönnen , Lübeck selbst und das Herzogtum . Wun¬des Verhältnisses nur zu gunsten eines Inter « senLen erscheint auch jetzt noch nicht angängig , st,

'
,dem steht das endgültige Schicksal des 8 15 der

Reichsverfassung durchaus noch nicht fest. M.können es vorerst noch für kein Unrecht ansehenwenn Oldenburg dahin streben würde , für die M
Abtrennung der Fürstentümer Kompensationenterritorialer Art zur Pergröherung des Gebietesdes alten Herzogtums zu erlangen . Dahin gehenin erster Linie unsere Interessen , um die Erhal¬
tung unserer staatlichen Cristen ^ Hoffen wir , daß
sich ein Ausgleich finden läßt , der beide Teile be- ,
friedigt.

Gl-enbnrglsche Lan- erverlainmlnng.
Fragen der Mlchbewlrtschasiung und des

Elerhandels.
8. ordentliche Sitzung am Mittwoch, dem 9 . April

Präsident Tantzen eröffnet die Sitzung.
Nach Eintritt in die Tagesordnung werden zu¬
nächst 25 000 Mark bewilligt für die Beschaffungdes für Physik , Chemie und Biologie im Real¬
gymnasium erforderlichen Inventars und -er
Apparate . Das jetzige Eymnasialgebäude soll zur
ausschließlichen Anterbringung des Realgymna¬
siums eingerichtet und das Gymnasium , dessen
Schülerzahl sinkt , in einem kleinen Neubau oder
im alten Palais unkergebracht werden.

Interpellation von Blohm (Demokr .) betr.:
Besetzung der Direktorenstellen

am Oldenburger Gymnasium und am Lehrer¬
seminar.

Minister Scheer keilt mik, daß der Anker¬
richtsminister seit einiger Zeit erkrankt ist . Das
Direktorium hält es mit Rücksicht auf die Wich¬
tigkeit der Frage für erwünscht , daß der Anter-
richtsminister die Anfrage persönlich beankworkek
und ersucht die Landesversammlung , die Inter¬
pellation bis zur hoffentlich baldigen Genesung
des Ministers zurückzustellen . — Dem Wunsche
des Ministers Scheer wird entsprochen.

Die Eingabe von 13 rausgeschmissenen Sia-
tionsarbeiterinnen um Gewährung einer einmali¬
gen Teuerungszulage von 300 Mk . wird durch
Aebergang zur Tagesordnung erledigt . ^

Versorgung der Säuglinge mit Milch.
Abg . Blohm richtet folgende Interpellation

an die Regierung : Welche Maßnahmen gedenkt
die Regierung zu ergreifen , um für die nächste
Zukunft die Ernährung der nicht von der Mutter
gestillten Säuglinge in den Slädken und größeren
Orken mit einwandfreier Milch sicherzustellen?
— Die Interpellation wird damit begründet , daß
die Säuglings st erblichkeik während der
Kriegsjahre namentlich in den Städten in er¬
schreckendem Maße zugenommen hat. Dieser
umstand ist zu einem Teile auf die Unterernäh¬
rung der werdenden und stillenden Müller , zum
anderen Teile aber auch darauf zurückzuführen,
daß die nicht von der Mutter genährten .Säug¬
linge in den Städten während des Sommers lu
der Regel aus den Sommelmolkereien Milch er¬
hielten , die sich wegen verspäteter Anlieferung,
vnd unrichtiger Mischung seikeys eines Teiles vn
Lieferanlen bereits in mehr oder minder ange-
säuerkem Zustande befand , so daß sie beim Kochen
gerann . Diese .Milch sei Gift für die Säuglinge
und habe die hohe Sterblichkeit derselben ver¬
schuldet . Es müsse den Städten und größeren
Orlen gestaltet werden , mit geeigneten Landwir¬
ken Verträge auf Lieferung einwandfreier Saug-
lingsmilch abzuschließen . , .

Geh . Ober -Reg .-Rat WiUms : Die Anfrage
geht von der Annahme aus , daß Maßnahmen not¬
wendig sind, um eine bessere Versorgung 0»

Säuglinge mit Milch herbeizuführen . Diese -An¬
nahme ist unzutreffend . Nach den Anordnungen
und Maßnahmen der Landessektskelle ist 0

Belieferung der Säuglings m I
durchaus sicher gestellt. Es komm
daraus an , daß wir die Milchmengen in d'e V»
bekommen und gleichmäßig verteilen konn-
Der Interpellant hak wqhrscheiniich die MuH
serung in Delmenhorst im Auge . Würde De m

Horst sich mehr als bisher unter die Bedingung
und Anordnungen der Landesfettstelle sie '

dann würde dort die Milchablieferung eine
sein . Schon seit Jahren haben Bsrhandmn .

^
flaktoefunden über die Milchablieferung en . .
Molkereien . Die Kuhhalter liefern die
direkt an die Verbraucher . Hierin ist bisher
Abbau elngekreken , sondern dir direkte -Le 4
rung ist vergrößert worden . Hierdurch veriv- ,.
den große Milchmengen und gehen der
felksielle für die Verkeilung verloren . ^ ^ re-
gen und Oldenburg sind Milchzentraien -

richtet worden , die sich durchaus bewahrt nu.
Eine solche Milchzenkrale muß auch Korki-
Horst eingerichlet werden , dann werden o >e ^
gen Aebelstände bal - beseitigt sein . Den > 5^ ,
Zustand dürfen wir ans die Dauer mast 0
Rnr «in« s«l geleitet* Molkerei « iljpriH



4

-nnttL 'allen Anforderungen . ^ n 'SNsirrln-
x Oldenburgist die Vollmilch tadellos. Für

M liegen die «Verhältnisse insofern gün-^ "
well in Hude und Grüppenbüyren Molkereien

Delmenhorst haben wir
. -/Genügende Milchmenge gehabt, nur die
Ms,

L, nicht einwandrei . Dies kommt da-
2ua"ia ., ^ Me Landwirte sauber mit der
^ n/umgehen . Ob es möglich sein wird, durch
Aöe

"
chNische Einrichtungen Abhilfe zu fchaf-

. " « ,,k> ick einweilen bezweifeln.
Schmidt -Zelel: Neben der Milch ist

m-r
'
soraung der Kinder mit Ele r n von hoher

« 2ung Seitdem der Handel mit Eiern frei
2b ?n A ist ein Zustand eingekrelen, der
2dem himmelschreiend ist. Eier find heute nur

wWucherpreiken zu haben. Der
Umabemitkellemuh heute aus den Genuh von
Ln verzichten . Er kann die hohen Preise nicht
Llen . S er muß sobald als möglich Wandel
Lfsen werden. Preise wie 1,50 Mk ., 2 Mk.
Ad 2M Mk . sind unerhört . Die Erbitterung ge-
, . -je Landwirte wird steigen, wenn wir nicht
Wndel schassen . Es ist bedauerlich, daß heute so
2 Leute die No ! der Mitmenschen für sich
ausmihen. (Zusk.)

Geh. Ober-Neg.-Rak Willms: Die Folgen
daben wir vorhergesehen. Die Landeseierstelle hat
daher am 25 . März die Eiergenoffenschaften und
Wksvorstönde telegraphisch ersucht, Mahnah-
men gegen die zu erwartende hohe Preis¬
steigerung zu ergreifen. Unser ganzes Land
ist überschwemmt worden von Bewohnern na¬
mentlich aus dem Aheinlande , die Eier zu solchen
Preisen aufgekaufk haben. Um die Versorgung
der Krankenhäuser und Lazarette sicher zu stel¬
len, sollen der Landeseierstelle 25 Proz . der ab-
Meserken Eier von den Genossenschaften zur
Verfügung gestellt werden. Es wird kaum mög¬
lich sein, bei den heutigen hohen Preisen , daß
mir die Krankenhäuser und Lazarette zu den bis¬
herigen billigen Preisen beliefern können . Nach
der Rechtslage sind wir nicht in der Lage, ein-
schreiten zu können, da die Anordnung der
Reichsregierung ohne Vorbehalt erfolgt ist. In
lever und Cloppenburg ist ein Höchstpreis von
SO Pfg. für ein Ei festgesetzt . Sollte der jetzige
Zustand sich nicht bessern , wird energisch ein-
« eschritten werden müssen. Eine
Zwangsablieserung wieder einzufüyren, erscheint
»icht tunlich.

Mg . Hug meint, das von der Landesfekt-
stelle hinsichtlich der Milchversorgung angeordnele
Anfahren sei besser , als durch die direkte Belie¬
ferung der Verbraucher seitens der Erzeuger. Die
Gemeinden mühten die Milchversorgung in ei¬
gene Regie nehmen. Die Milchpanlscherel usw.
höre dann auf. Mit den Eeiern sei es eine üble
Geschichte . Schlimmer konnte es sich nicht zeigenals es mit den Eiern geschehen , daß eine Zwangs¬
wirtschaft in der heutigen Zeit noch notwendig
« SS — s

Nmtsvorstand.

s ist. -̂ nr ^ ,-vroc7k" st7.o ane ernswwiwinayr ge¬
wesen, die Preistreiberei zu verhindern . Alle

"Wucherer , sowohl die Erzeuger als die Verbrau¬
cher , müßten angeklagt und schwer bestraft wsr-' en. Bonst läßt sich nichts machen. Hoffentlich
treten nach Ostern bessere Zustände ein. Die Ein-
sührungsmöglichkeit muß besser werden.

Abg . Tantzen - Heering bemerkt, die
Frage der Aushebung der Zwangswirtschaft seiin Weimar reiflich erwogen worden. Bel allen
Parteien sei man verschiedener Meinung gewe¬
sen über den Weg, den man beschielten sollte.Der bisherige Zustand sei ungenügend gewesen.
Abhilfe müßte geschaffen werden. Ein Preis von
60 bis 8V Psg . hielt man für angemessen. Die
bisher getroffenen Maßnahmen sind nicht geeig¬net, Abhilfe zu bringen. , Der Hühnerhalker müsseeine Pflichlzahl — elwa 5 Eier — abliefern.
Diese Zahl genügt.

Baumüller meint, ein Preis von 50 Pfg.
für ein Ei sei hoch genug. Sämtliche Eier müß¬ten durch die Genossenschaft erfaßt werden. Den
Landwirten müsse man als Gegenleistung Kunst¬
dünger liefern, dann würden alle Eier restlos ob-
gelieserk . lim Kunstdünger sind die Landwirte sehr
verlegen. Die Zwangswirtschaft hat absolut ver¬
sagt. Die Hamsterer verschwinden nickt vom
Lande.

Abg . Fröhle stimmt Len beiden Vorrednern
zu . Es herrsche ein großer Mangel an Kunst¬
dünger. Hier muß etwas geschehen , sonst liegtdie Landwirtschaft bald am Boden . Ferner müs¬
sen in unserem Lande und den Nachbarorten ein¬
heitliche Preise festgesetzt werden für Eier.

Geh . Ober-Reg .-Rat Willms weist daraufhin, daß die Zwangswirtschaft mit Eiern unbe¬
schränkt ausgehoben worden ist . Schon im vori¬
gen Jahre Hobe man versucht, einen Einheitspreis
für Eier in Oldenburg, Hannover , Bremen sest-
zusetzen . Auch jetzt wieder habe man dieseryalb
verbandest Die Entscheidung stehe noch aus.

Abg. Enneking: Nichts ist schwieriger als
die restlose Erfassung von Milch und Eier . Schon
seit 3 Jahren sei er bemüht, hier einen guten Aus¬
weg zu schassen . 50 Pfg . für ein Ei sei ein ange¬
messener Preis . (Zuruf : viel zu hoch . ) Dann be¬
schlagnahmen Sie die Hühner und füttern diese,dann werden Sie bald feststellen , welche Kosten
entstehen. In Delmenhorst ließe sich auch mit den
besten Einrichtungen nichts machen. (Jawohl !)Wollen wir gute Verhältnisse schassen , dann mußdie Milch zweimal am Tape abgelieferk werden.
Vor allem aber muß die Morgenmilch für sich
abgeliefert werden. Den Landwirten muß man
entgegenkvmmen. Denn diese müssen für olle
Produkte auch hohe Preise bezahlen. Gerade die
Landwirte haben sich während des Krieges ge¬
nügend gecmält.

Abg . Naschke: Es ist ein Gebot der
Stunde , daß wir die erforderliche Milchmenge
sicher stellen. Es würde eine Verschlechlerung be¬
deuten, wenn die direkte Belieferung durch die

ranvMnv aufyorc. szr oer Marnr erzr wrevtt an-
gefüllk , muß auch der kleine Erzeuger direkt lie¬
fern können.

Abg. Hug verdammt den Wucher In jederForm . Die Preise wie 1 Mk . und 1 Mk . 50 Pfg.für ein Ei feien viel zu hoch . Im übrigen bleibtRedner bei seiner Ansicht, daß eine Belieferungmit Milch durch eine Zenkralmolkerei am bestenist.
Abg. Blohm stellt den Antrag , das Direk-

korium zu ersuchen, dahin zu wirken, daßdie «Versorgung der Säuglinge mit einwandfreierMilch durchgeführkwerden kann.
Der Antrag wird angenommen.
Im weiteren Verlauf der Debatte wird die

Landesversammlung von Freitag an bis zum29. April vertagt.

Ausdeinoldenburg . Mirsterlande
T Aus dem Amte Friesoythe , 9 . April . Sei!

mehreren Wochen ist die Brotration inner¬
halb unseres Amtes herunkergeseht. In den nach¬
barlichen Gebieten, sowohl im preußischen wie ln
den Aemkern Cloppenburg und Westerstede ist die
Brotration nicht herunkergeseht. Die Behörde
hat jedenfalls diesen Schritt tun müssen , um mit
dem vorhandenen Brotgetreide die nächste Ernte
zu erreichen.

Neueste Nachrichten.
Der fparlakrstifcheStreikans-

fchufz in Essen verhaftet.
MI . Essen , 10 . April . (Drohib .) Die Mitglie¬der des Etreikausschusses der spartakistischen

Bergleute sind gestern im Aufträge der Reichs¬
regierung verhaftet worden, ebenso die Heraus¬
geber ihres Zeitungsorgans . »

Llne belgische Maßnahme gegen die Aus¬
ständigen in Düsseldorf.

MI . Düsseldorf» 10. April . (Drahkb.) Die bel¬
gische Abteilung , die die Lebensmittelversorgungin Düsseldorf überwacht, macht bekannt , daß an
die ausständischen Arbeiter keine Lebensmittel
verkeilt werden sollen.

Ausdehnung des Streiks in Danzig.
IV . Danzig» 10 . April . (Drahlb .) Der Streik

der Arbeiter der Eisenbahnhauptwerkstätten hat
sich auf andere Betriebe ausgedehnt . Die Reichs¬
werft . die Schichanwerft, die Eewehrfabrik und
weitere große Betriebe liegen still.

MMMM Vremcholzabgabe . Land -VerkaufDurch Bernhard Anten Welpe sind noch ^Mit Rücksicht auf den vom Viehverwertungsver-band gewährten Zuschuß stellt sich der Preis des
Fleisches von dem Hildesheimer Vieh von jetzt ab
auf 2,10 Mk. für das Pfund.
, Kückens.

Vom Tage dieser Bekanntmachung an darf«euchtöl auf der Eisenbahnwie auch auf dem Wasser¬
wege nur noch gegen Versandbescheinigung befördert«erden . Der Vcrsandschein wird vom Demobil¬
machungskommissar in Oldenburg ausgestellt. ErP dem Frachtbrief bezw . Konnossement beizufügen«nd vom Empfänger unterschrieben zurückzuseuden.

Oldenburg, den 7 . AprU 1919.
Der Demobilmachungskommissar.

— _ Dursthost.

Bekanntmachung.
meinerNachweisung ist eine geschlosseneälachr Landes, zum Teil

Moorland mit Torfstich,
bO Hektar, wovon ca. 25 Hektar

s belegen am Elisabethfehner-Kanal.Preiswert zu kaufen.
' Kultur befindlicheFläche ist Kunst-
baH ' Saathafer und Saatkartoffeln vor-
P>erd^ .

rml> können auf-Wunsch mit übernommen

Kauflustige wollen sich umgehend melden.
Barbe!, den 8. AprU 1919.

S. Fugel.
amtl . Auktionator.

Aeschjatz-Verkaus.
IM iA)7 ^ ebm,

""^ rMchnete läßt wegzugshalber

Anisbile nebstvreschmaschineM doppelt. Reinig , und Binder
Ahvm ^etst am Verkausstage beim Bahnhof

CbmÄ ' d-S neuen Ladesttanges. an

^
°ufli-^

^Worn . Fr. Heists,ansen.vr. Neiklianlen.
«raune tragende Stute

Kchen. m N °? er gegen Arbeitspferd zu ver°^ L ^ er. sagt die Geschäfts-. Oldenburg,fchenDoltszeitung ". Vechta.

Durch Bernhard Anten » Welpe , sind noch
30—40 Fuder Brennholz

abzugeben . AnweisungDienstag, den 15. d. Mts .,10 Uhr vormittags.
Rente , Füchtel.

Am Samstag , dem 12. April d. Zs .,
nachmittags 6 Uhr,

werde ich in der Wirtschaft von Gustav Zanßenhiers. öffentlich meistbietend verkaufen:
1. Für das St . Marien -Hospital Kies.

a . Flur 4, Parzelle 166 , groß 73 qm (Scheunebei Burhorst ).
b. Flur 3, Parzelle 310/177, groß II a. 48 qm.Garten im Kampgarten.

2. Für den Tischlermeister Jos . Pundt hlers. das
an der Kronenstraße belegen« z. Zt . von El.
Themann bewohnte Wohnhaus.

GS ist nur 1 Aufsatz vorgesehen und wird in
diesem Termin der Zuschlag erfolgen.

Vechta, den 3. April 1919.
Herm. Dröring,

amtl . Auktionator.

Holz -Verkauf.
Am Freitag , 11 . April 1919,

nachmittags 3 Uhr anfangend»läßt Zeller h . Stierve-Pölking in Südlohn e
MM" 4V Kaufen Tannen "HW
zu Sparren , Latten , Rickstaken und Vindebäurnen
öffenll. meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.Versammlung bei El. Becker , nahe an der Diep¬
holzer Chaussee.

Käufer ladet ein.
Lohne. April 1919.

H. Burhorst, Auktionator.
Habe am Sonnabend , dem 12. und Sonntagdem 1L. April , eine Anzahl

kokanä . 8ekafe
mit Lämmern

zu verkaufen.

Herm . Herzog, Deindrup.

Brenrrtorf
aller Art kaufe größere Mengen zur Lieferung in den
Sommer, u. Herbstmonaten. Gefl. Angebote erbittet
8amuek Femger, Tack Tiiemont.

bei Hollen -Namsloh.
Frau Ww. Dr . Thedering in Hollen bei

Ramsloh läßt
am Dienstag , 22 . April , nachm. 3 Uhrin Lübbers Wirtshaus in Hollen folgende Grund¬
stücke öffentlich gegen Meistgebot verkaufen , als:a. 1 Moor mit Torfstich „Mühlen¬

dick"' , belegen westseits Hollen, 12 .49.76 ko groß,b. 1 Moor m. Torfstich „Likhörne ".
belegen das -, 5 .03.34 ko groß,c. 1 unk. Placken „Im Brande",
belegen das ., 340 .82 ko groß,

ci. 1 kult. Placken „Im Brande",
belegen das .» 2.I3L9 ko groß,o. 1 Moorplacken (Anschuß) unk .,
belegen ostseits Hollen , ca . 30 Scheffels , groß,

k. 1 Wiese , gen . „Dillwiese" , bei Hollen belegen,
g. 4 Stücke Ackerland , belegen im Scharreler Esch,

„Langhorst"
Zu k und g werden die Größen im Termine

bekannt gegeben . Die Beriaustbedingungen sind
günstig gestellt.

Kauflustigeladet ein.
Bärbel , den 8. 4. 1919.

H. Füget, amtl. Auktionator.

Serradella
in besten»Säcken , hochksimsähig , hat abzngeben

Cappeln i. O. Clemens Frieling.

MeloMek-Nbaakme
am Bahnhof Dinklage

am Dienstag , dem IS. April d . Js .» von morgens8 dis 3 Uhr nachm. Anmeldungen erbitte sofort.Die Not in den Städten ist aufs höchste
gestiegen. Um Unruhen und weitere Revisionen
zu vermeiden, wollen alle Erzeuger, welche ihrer
Lieferungspflichtnoch nicht genügt haben, nunmehrunbedingt abliefern. Eine weitere Abnahme
findet nicht statt.
Dinklage. Z. Kemme
DW" Kraftfahr-PerfonaU "UW

Für Grenz- und Heimatschutz werden Fahrermit Führerschein II sowie Büropersonal , di« bei
Kommandeuren der Kraflfahrtruvpen tätig ge¬wesen sind , gesucht . (Betriebsstoff-Abtlg. pp.).

Meldungen persönlich oder schriftlichan Unter¬
zeichnete Dienststelle.
Generalkommando 10. A. L. Referent für Kraft-jahrwesr«. Hannover. Adolsstr. 2. 2. Stock.

Der Streik der Bankbeamten noch nicht
beendet.

MI . Berlin , 10 . April . (Drahkb.) Der Streik'der Bankbeamten hak heut« zu einer völligen
Schließung aller Berliner Banken und ihrer De-
pvsikenkassen mit Ausnahme der Berliner Han¬
delsgesellschaft geführt . Auch die deutsche Bank
hat sich, der B . Z . zufolge, genötigt gesehen, ihrBüro geschlossen zu Hallen , um gegen Zwischen-
fälle, die sich zwischen Streikposten und Arbeits¬
willigen abspielen, gesichert zu sein . Verhandlun¬
gen im Neichsarbeitsamt dauern noch an.

Streik und Gegenstreik in Braunschweig.
TU . Draunschrveig, 10 . April . (Drahtb .) Wie dieTu . berichtet, liegt in Braunschweig alles still . Die

Geschäfte sind geschlossen . Von heute ab müssendie Straßen abends um 9 Uhr ohne Verkehr sein.Die bürgerlichen Zeitungen erscheinen nicht. Auchdas Organ der Unabhängigen , die Braunschweiger
Anzeigen, ist nicht erschienen. Die Eisenbahner
haben sich dem Generalstreik angeschlossen . Für
heute 10 Uhr war eine Versammlung geplant mit
anschließendem Demonstrationszug.

England und die Sowjetregierung.
TU. Amsterdam, 10 . April . (Drahlb .) Aus Lon¬

don wird gemeldet: . Im Laufe der Besprechungim Unterhaus über das sogen. FriedensangebotLenins erklärte der Staatssekretär des Innern.
Short im Namen der Regierung , daß sich in Eng¬land bolschewistische Agenten aufhielten, die schwer
zu fangen seien , deren Umgang aber sorgfältig
beobachtet würde . , Obwohl wir bereit sind , mit
einer möglichst stabilen Regierung in Rußland zu
unterhandeln , so können wir doch nicht mit einer
Bande blutdürstiger Schurken zu tun haben. Die
britische Gesandtschaft in Paris soll eine Anfrage
von Lenin erhalten haben, aber , wie Short wei¬
ter berichtet, ist kein Vorschlag Lenins nach Paris,
gemacht worden.

Portugal hat 7 Millionen Einwohner,
Deutschland 65 Millionen.
Portugal soll seine Kolonien behalten»
Deutschland der seinen beraubt » erden.

Das nennt die Entente
Gerechtigkeit!

- , ..». ..4 /

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole, Dechks.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G. m. b. H . (A. Sommerfeld, Verleger ) , Vechta.

DE " Wohnhaus,
auch als Geschäftshaus passend, mit großem , ein-
gefriedlgtem Garten , an guter Lage in Lohne,

zu verkaufen.
Näheres unter T. L 50 an die Geschäftsstelled . Bl.

Erste Strumpf.
Reparatur-Anstalt

hier am Platze.
Eeschw . Hegeler,

Oldenburg,
Blumenstraße 56.

Schnellste Bedienung.
SorgfältigsteMaterialaus

Nutzung.

Häßlichen Teint,
Hautausschläge, Mitesser,
Pickel, beseitig. Sie durch
elneBlutreinigungskur m

Sarsafran -Vlut-
reinigungselixier.
Wohlschmeckend,leichtbe¬

kömmlich , viele Dank¬
schreiben. 1 Flasche 3 M ..
3 Flaschen (für eine Kur

ausreichend) 8 M.
Apotheke

in Neuenkirchen i. Old.

Nehme Anbauervertrüg

Wj FW
entgegen.

Bei einer Anbaufläche
von 25 ar kann Ammo¬
niak geliefert werden.

Bei Anfragenbitte Rück¬
porto beilegen .,

Jos. Haskmmp
bei Steinfeld.

Kaufe jeden Posten aus-
gekammter

Arauenkaave
Lv. Zvköne. Vevkka.

nehme jedes Quantum ab
Eierversandhaus

Lichttnstein Vechta,
Burgstr . 4

Eine fast neue

Hobelbank
mit Zimmergerätschastea
zu verkaufen.
Irau Ww . A. o . Lehmden
Bechta, Münsterstr . 30.

Stacheldraht,
Rübenschneider , »
Strohschneider

empfiehlt.
Zof . WKsmkmg»

Vechta.
Eine Ladung

Muscheln
(für Geflügel)

ist eingetroffen . Versand
nach jeder Bahnstation.
Säcke sind mitzubringen
oder einznsenden.

Jos . Waruking»
Vechta.

2 Ostfrieflsche
SchaMminer

und 1 schönes , schwarz¬
buntes Kuhkalb hat zu
verkaufen.

H. Nacke , S
hausen bei

Zu verkaufenfai lieber
dunkelblauer eintürtge:
NUMevsekrssO

und blaues
LkemiMoMm

Nr . 42. Näheres in der
Geschäftsstelle d. , Bl.

1 bis 2
Stangenschweine

zum Weiterfüttern , zu
kaufen gesucht.

Angebote unter 2L2V
an die Diepholz. Kreisztg.

Portemonnaie
mit Inhalt verloren

von Münstertor 66 bis
zum Bahnhof. Es wird
gebeten , dieses in der Ge¬
schäft . d. BULbzugedm,
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ff. gebr.Kaffee
Bakum. Louis Beckmann.

Erhielt neue, große Sendung

BorzellR-uHlllSMareli
Bakum. Louis Beckmann.

koken cmgekommen
»md empfiehlt Gärtnerei Knagge.

Linen Posten Herrenhemde
auS prima Hcmdcntuch und Nessel, ferner

Herrenhemde,
gestreift , Barchent und grau, solange Vorrat reicht.
Visbek. Abmann L Vrockmann.

AnzngstMe
brprima Qualität und schönen Mustern sind wieder

eingetroffen.
Visbek. Abmann L Vrockmann.

Prima Seradella
vorrätig, doppelt gereinigt. Sackweise üPfd . 1 .05 Mk.
Damme. C. H . Mähler.

Kleiderstoffe
in verschiedenen Farben,

da» Meter von 14LV an bis zu 25 .VÜ Mark.

Strohhiite
Pr Herren und Knaben, in ollen Sorten empfiehlt
Visbek. Clem. v . Döllen.

SerMa und Rotklee
noch abzugebcn.

Visbek. Clem . v . Döllen.

Erhielt eine neue Sendung in

Cardinen Nd Stühlen
rmd halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

Sattlerei. Möbellager , Kurz. u. Galanteriewaren.

Prima reinwollene

WM «.
' ' " ' 7

hlau , schwarz nnd gemustert, Friedcirsqualitäten,
sind nun eingctrosjen.

DinN age. F . 2 . Vahlmann.

Drimpvu»

Kaukt LtüllälL
Aerkauren , Verkla,

Durgstrassa 2.

Lsninvirtslh. MUlnen
jeglicher Art, erstklassige Fabrikate, mit Garantie¬
leistung , liefert fortab
2oh . Dellas , Goldenstedt (Bahnhof) .

Diingerstreumaschmen
eingetroffen.

Holzkonstruktion , für sämtlichen Kunstdünger brauch¬
bar, gebe zur Probe ab. D. O.

Erhalte in den nächsten Tagen Ladungen

MW.
" ' .

40-42°
!« LalL

an ber Dahn , wovon noch abgebe, und

gemahlenen Kalk.
Sitte um Bestellung, auch von denjenigen, die
bestellt haben.
Goldenstedt Bhf. Arnold Meyer

Kaufe Kibitzeier - HW
zum höchsten Preise.

Damme« Tel . 23. L,tz . Mahler-

„Oovioorckra"
6ö !ni8ekvI.ebsn8V6i '5 !e !i6>

'ung8g686ll8e!!ai1
6ö ! n : : krriekilsl 1853.

kpunlkkapital 30 kVülüonsn IVlankc.
l -ebensverslekeruuLk —

ckio bo st v KapitalLLlaLkv
koräorn 8is unsere Sakiikt:

: : I-ebeosversicberung vock 8psrk »sse. ::

^ uslcunkl ckurclr:
Oeneralvertrotcrtlelnrleti DLcr , Nsnnover .XLrnorstr . lb .

'I'el.
Xorä 7247. UIckurä Leekmsnn , Coline , ^ ruolckkrerker jr . ,
Dinklage , widert Lommorkellt , Veplila . llelnrioli Nasinx,
Damms . L. äolirmnln ". llo 'ckork. L. August Döbmaan,

Lteiokvlcl .
^

Heu » Stroh , Nunkel - und
Steckrüben , sowie Wurzeln

kauft jcdeS Quantum auf sofort oder später
Joh . Dellas , Goldenstedt (Bahnhof) .

MS" Sevadella
in doppelt gereinigter Ware ist e'ingetroffen.
Cenossenschaftshäckselschneiderei

Goldenstedt
Erhalte in den ersten Tagen
22°

j„ Kali -Düngersalz,
55°

jo Chorkalium,
worauf Bestellungenentgegen nehme.

Bakum. Louis Beckmann.

Äumeu-Tutz.
Wmann L Vrockmann, Visbek.

Ich bin für die Stadt» und Landgemeinde
Lohne als

AMsiikanÄev
zugelaffen. Anmeldungen zur Eintragung in die
Kundenliste erwünscht.

Tevnarr ! Ilakvekage . Lokne,
_ Marktstrage 1._

Empfehlen erstklassige

und sämtliche

KlMMM USKlliliell.
auf Lager vorrätig.

E . Heitjan, Lüsche . H . Heitjan. Bevern.

WMWksre
in allen Größen, mit Kupferwicklung in Fricdens-

ausführung liefert kurzfristig und preiswert.
H . Budde , Oldenburg,

Maschinen u . Nlotoren, Kaiscrstr . 14.
An Sonn» und Festtagen finden
keine Sprechstunden

statt. Die Arzte sind nur in dringenden Fällen
zu sprechen.
Aerzleverein ükrlenburg imck Umgebung.

Ick üds wslns ? rax ! s vlscler aus.

lln. M6ll.
Dakllkokstr. 6. O'äellburZ . kernrul 44S.

Lrrt kür

Mren -. kszsil - ». IKKIeit ».
Lprscdstunäea:

VVockovtLZS von 10—12 I7kr, 3—5 llkr.

Kandwirtfchaftl . Uerein Uechla.
Versammlung am Sonntag , 13. April , nachm.

4.30 Uhr im Easthause Schäfer zu vcchka.
1 . Vortrag des Oekonomierat Huntemann über

die Lage der Landwirtschaft, und in welcher
Weise begegnen wir den Schwierigkeiten?

2. Verschiedenes.

Zahle snr
Kaninchen bis 4 .20 Mk,
Hähne . . . . 8 .50 Mk .,
Enten . . . . 6 .60 Mk .,
Pro Psd, Lebendgewicht.
Frz . Euerdieck, Vechta

3 junge, solide Leute
suchen guten bürgerlichen
Mittag- u. Vbemltisek
bei Privatleuten . Gefl.
Offerten mit Preisan¬
gabe unter P . N. S . an
die GeschäftSst . d. Bl.

Aeklungk
Habs 2 Paar echte

Paradiesreiher sdkblau.
und schwärzt abzugeben.

Vechta, Kirchstraße 20.

Zu verkaufen:
1 güsie Quene , od . gegen
eine hochtragendezu ver¬
tauschen. 1 ostfriesischcs
Schaf, 15 beste Lege¬
hühner , 1 fast neuer
Ackerwagen» 2 Wagen¬
geschirre ( l fast neues),
1 gutgehender Schwing¬
pflug , Schwengel , Knüp¬
pel und Neepe, drei
Kuhgeschirre, 2 Paar
Stiefel, 1 fast neuer
Kinderwagen.

B . Lichtenvorg,
Bühren b . Schneiderkrug.

Habe eine fast neue
Aekkarmonika
billig zu verkaufen.
Vechta, ElmendorsSburg,

unten.
Suche baldigst einen

Schmiede-Lehrling
unter günstigen Bedin¬
gungen. slS6
E. Heitjan , Schmiede¬

meister. Lüsche.
Durch Landesarbeits¬

nachweis, Geschäftsstelle
Vechta.

Gesucht auf sofort
2 8ekukmaeker>

gesellen
auf dausrne Arbeit . s18S
Landesarbeitsnachweia
Geschäftsstelle Vechta.
Für einen Sohn acht¬

barer Eltern , 15 Jahre
alt, mit guten Schul-
kenntniffen wird eine
Stelle als sl98
AaufmannskekrLng.

einerlei welcher Branche
gesucht.
Landesarbeitsnachweis.

Geschäftsstelle Vechta.
Suche znm 1 . Mai d.

Js . einen sl97
Merkt.

welchermit Pferden um¬
gehen kann.

Jos. Schumacher,
Dinklage.

Durch Landesarbeits¬
nachweis» Geschäftsstelle
Vechta.

Sunger Mann, 18
der mit sämtlichen land¬
wirtschaftlichen Arbeiten
und Maschinen vertraut
ist, sucht * siss

Stellung.
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Dechta.
Suche sofort ober zum

1 . Mat n. Eloppenburg
zwei Stellmacher-

Gesellen
auf dauernde Arbeit . Gut.
Verpflegung im Hause.
Stellmacherei u. Wagen-
bäum . Kraftbetrieb . sl95
Landesarbeitsnachweis,
GeIchLftSstelleDechtai.O.

l Lischler und
1 Eisendreher

gesucht . sl9l
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.
Tüchtiger sl90
Klempner- und
Kupferschmiede¬

geselle
auf sofort gesucht.
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Vechta.
Gesucht zum 1 . Novbr.

durchaus erfahrenes kath.
Mädchen

für etwas Dieh - nnd
Hausarbeit gegen hohen
Lohn und guter Be¬
handlung . sl37
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta i . O.

Gesucht zu Anfang
Mai ein 14 — 15jährigeS

kath. Mädchen
zur Beaufsichtigung der
Kinder und für leichtere
Hausarbeit.
Frau Dentm . Frölich»

Burg Dinklage.
Durch Landesarbeits¬

nachweis, Geschäftsstelle
Dinklage.

Kleine Familie sucht
zum 1 . November 1919
ein kleines
Haus mit Karten
zu mieten. Offerten unt.
Ar . F. 83Ü an die Ge-
schästsstelle d. Dl.

Für 4 erholungsbe-
dürftige Kinder von 6
bis 12 Jahren wird

Unterkunft
auf dem Lande gesucht.
Katholisches Pfarramt,

Rüstringen.
Zuverl. <mst7kath . Witwe

niit schnipst. , stillem Mäd¬
chen sucht gegen Verrich¬
tung von Hausarbeit

Aufenthalt
auf dem Lande.

Angebote unter Nr . 23
an die Geschäftsstelle d . Bl.

« TalrulSickencksN
W 2 LK- « vercken kviimci -rlos untcr i
MI Mrixsr Oarnntis naturgetreu ein »«! .A kl ° --.b«a ln Oolct. korrellan . ImL

W I.osveL8teio.
M I -olrrrs !. O.
WM S?r««k,tasck »» j«cke» V !v» ,tsg uv -t ^,aauntorkrockea voa morgens 8 bl» i , 5 I
ZW Iisckm . lm Nauss lies Notel « p ;>,S 1.1» ck. - . tr»» e, Lok « Srrrär^ ^

.Uer. j

» rvsvrrvrrrrrmnx ^ H
Gegen hoheProvision werden

Einkäufer
K für frische Hühnereier «1«. !
^ gesucht. Verpackungsmaterialwird geliefert <

daher wenig Mühe und kein Risiko. Mcldun- !
Us gen erbeten an

^ V. 6 - ^.anrpe,
^ OlckendurL H- 6r . , l -anLostr . 88 . !
» rrrttrrrKttrrrrrzrKKKMrj
Nerfammlung des Uereins fik

Kriegsbefchädigte , Steinfeld,
am Sonntag , 13. April , nachm. 5 Uhr, im Sach
der Wirtin Aug. Deters , Ww.

Tagesordnung:
1. Bericht des Delegiertenvom Landesverbands-

tag.
2 . Aufnahme neuer Mitglieder.
3 . Verschiedenes.
Möglichst zahlreiches Erscheinen sevll . stamm-

den mitbringen ) empfiehlt Der Vorstand.

Karrdwirtscht. Uerein Dinklage-
Versammlung am 13 . April , nachm . 4 llbr im

Dereinslokal.
Tagesordnung:

1 . Eingänge und Mitteilungen.
2 . Aufnahme neuer Mitglieder.
S. Vortrag von Herrn Oekonomierat Loharis

über Verschiedenes.
4 . Dortrag von Zeller Aug. Dehage über Ee>

nossenschaftswesen.
8 . Fragekasten.
Um zahlreiches Erscheinen wrrv geberen.

'
Der Vorstand.

Kreuzbündnis Vechta.
Unser Mitglied

Frau Nosemeyer
ist gestorben und wird Samstag morgen 10 j
Uhr beerdigt

Für das verstorbene Mitglied
Maria Debring

wird eine hl . Messe am Montag, dem 14
April, morgens 7 '/r Uhr in der Pfarrkirche
und jür die verstorbene

Frau Ww . Willenborg
am Dienstag, dem 15 . April, morgens 7 '/r

! Uhr.

§ 1a1L besouckeror

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute morgen
6 Ahr meine innigstgeliebte Frau, meiner Kinder treusorgenve
Mutter , unsere Schwester, Schwiegerin nnd Tante , die

ßkefvsu Hevm .Aoremegee
geb. JLa Meerpohl

zu sich in die Ewigkeit zu nehmen . Sie starb nach langem,
schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden , wohwor
bereitet durch einen christlichen frommen Lebenswandel un

öfters gestärkt durch die hl . Sterbesakramente , im 39 . LebensM
Am eia andächtiges Gebet für die Verstorbene bitte

Der tieftranernde Gatte
und Kinder nebst Angehörige«-

Dechta, Löningen. Langförden. Oldenburg. Warstein.
Visbek, den 9. April 1919.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem 12.
morgens 10 '/i Ahr. vom Krankenhause in Dechta aus 1



Freitag , 11- April1919 .

Die Gemelnderatrwahlen ln der
Provinz Oldenburg.

Nach dem Ausfall der vorangegangenen Mah-
,-n den gesetzgebenden Körperschafken war es

«rauszusehen , baß bei Aebertragung desselben
Wabkechles auf die Wahlen zunr Gemeinderat
«roke Verschiebungen in der Zusammensetzung
dieser Körperschaften elnkreken würden . Der
«Milche Charakter der Wahl ist naturgemäß nur
im Norden zum Vorschein gekommen, und auch
dort nicht überall.' Zm Münsterlande trug die
Wahl völlig unpolitischen Charakter . Nach un -.
,-rer Kenntnis sind sämtliche Gemeinderäke des
Wnslerlandes sozialislenrein geblieben. Nur
ln Cloppenburg trat man mit einer foz. List auf,
erreichte jedoch nur einige wenige Stimmen . Zn
einer beträchtlichen Anzahl Orken der Provinz
halte man sich auf eine Liste geeinigt, sodaß keine
Wahl statlzusinden brauchte. Wir glauben, daß,
wenn das Direktorium diesen Weg sofort in ihrer
ersten Verordnung als gängig bezeichnet haben
würde, in weiteren Fällen Einigung erzielt wor-
hen wäre . Wie nach den Wahlen im Zanuar und
Februar nicht anders zu erwarten war, hak die
Sozlyldcmokraile im Norden , wo im Eemeinderat
früher die Liberalen mehr oder weni.ger dominie¬
rend waren, beträchtlicheErfolge erzielen können.
Außer in einigen kleineren Orten der nördlichen
Ämter erhielten sie die Mehrheit in Delmen¬
horst und Nordenham, dagegen haben Stadt Ol¬
denburg, Stadt Varel und Zever starke bürger¬
liche Mehrheiten. Rüskringen besag schon bisher
einen in seiner überwältigenden Mehrheit sozial¬
demokratischen Stadtrat . Hierin hat sich nichts ge¬
ändert. nur seht sich jetzt die soziald . Mehrheit
ms S Mehrheitssozialislen und 7 Unabhängigen
zusammen. Es ist übrigens bemerkenswert , daß die
Etimmenzahl der Unabhängigen im Verhältnis
zu der der Mehrheitssozialislen gegenüber den
Ziffern der Nalionalwahlen bedeutend konstanter
geblieben ist. Der Bruderkampf in der Sozialde¬
mokratie , der in Nüstringen z. B . in wenig kon¬
zilianter Weise ausgefochlcn wird, wird zweifel¬
los die Aktionsfähigkeit der feindlichen Brüder
schwächen . Wenn das Bürgertum einig ist, wird
es auch gegenüber einer soz. Mehrheit , die zudem
noch gespalten ist, zu seinem Recht kommen. Die
Wahlbeteiligung war im Gesamkdurchschnilt be-
>eulend geringer als bei den Wahlen zu den ge-
ehgebenden Körperschafken. Die Wahlmüdigkeit
>ai alle Parteien ergriffen , die Sozialdemokratie
nicht ausgenommen . Das Zentrum kann dort,
wo es als Partei bei den Wahlen hervorlrak, mit
dem Erreichten zufrieden sein Es hak seine

Mmmenzahl sogar besser behaupten können wie
dir übrigen Parleien . DaS tritt besonders in Del¬
menhorst hervor , wo im übrigen die bisherige
bürgerliche Mehrheit im Gesamlstadlrak verloren
ging. Das Zentrum brachte im ganzen 555 Stim¬
men auf, gegen 636 am 23. Februar . 2m Sesamk-
stadlrat hak das Zentrum jetzt 8 Vertreter gegen 2
bisher. Ebenfalls ist das Zentrum vertreten ln
den Ecmeinderälen von Varel , Oldenburg und
Wringen.

der Menburgischen Bolkszeitimg.Kr . 88.

Am demOldenburg. Mnfterlande.
« echt». 11 . April.

2»r Frage der Elerablleserung schreibt der
vldenburger Landdund: So notp,endig
der Abbau der Zwangswirtschaft auf allen Ge-

ist, so wenig zweckmäßig erscheint die Act
As Abbaues bei den Eiern , weil die Gefahr des
Suchers zu groß ist. Wir richten an olle Mit¬
glieder des Landbundes die dringende Biike, mitMn Kräften zu verhüten, daß wenigstens kein
NWer unseres Landes sich ein Ei teurer als
m c

^ Stück bezahlen läßt . Kein El darf
kölsche Hände geraten , sondern alles muß an

A 7^ "? !!onschasken und oehördlich verordneken
vaiWelslellen obgeliesert werden . Sonst Ist

unausbleiblich, und der städtische Der-
schiebt dann die Schuld wieder auf den

Ädwirk, der so schon oft unschuldig verdächllgtVon vielen Eierverkaussgenossenschaflen
daß sie jeder Preistreiberei enlgegen-

o»n/?ü; Sorgt alle dafür , daß keine Ausnahmens macht werden! Aus kleinem scheinbaren Vor-
.„. .̂ ochsen sonst der ganzen Landwirtschaft die
».-

"Apersten Nachteile. Al!« einsichtigen Kreise
m-i» - , müssen aufklärend wirken , weil

wissen , was auf dem Spiele sieht.
Ün7i.sk ? Kriegshinterbliebene und -Beschädigte,
in d», ^ deutschen Städten und Bezirken , auch

> Oldenburg, haben sich neuerdings die
ii „ . Hinterbliebenen in Anlehnung an die Ver¬
aas Kriegsbeschädigten zusammengetan, um
»ttll -c» ' bre Rechte und Wünsche besser
dos,! ?? können. Die Anregung dazu ist
misa »n^ °en Verbänden der Kriegsbeschädigten
^ ß aer ^ " ' ?den von dem Gesichtspunkte aus.

roden
° ? " isse einzulösen, die den gefallenen Kame-

oiachk km letzten Lebensaugenblick ge-
Edemann̂ E" ' mancher sterbende Held, ob
Alemiiw. "der Lediger, flüsterte noch im letzten
für " us besorgtem Herzen: . Sorgt doch

Kinder! ' Diese Bitten sind ein
eben ^ erfüllt werden muß . soweit es

ist. Damit wird °uch den Fern-
^ beste Andenken bewahrt . Der

leinen " der Kriegsbeschädigten will nun
auch eine besondere Abteilung für

irr Krionö .̂ Wbene angliedern, um die Anliegen
k̂ lei, wen und -Waisen nach Kräften ver-lu können. Für nächste « Eonnlaa » den

13 . d . Mts ., werden die Kriegswikwen ein¬
geladen, um 3 Ahr ln Melchers ' Saal an der
Versammlung der Kriegsbeschädigten teilzuneh¬
men, ob sie sich dem Verein als eine besondere
Gruppe anschließeu wollen. Nach erfolgter Grün¬
dung wird der Verein , um den Ansprüchen bester
gerecht werden zu können, zunächst regelmäßige
Beralungsnachmittage einfehen, wo jede Kriegs-
hinlerbliebene und jeder Kriegsbeschädigter seine
Anliegen kostenlos erledigen kann . Ans die Ver¬
sammlung werden die Hinterbliebenen und Be¬
schädigten hingekviesen und alle, auch die Kriegs¬
teilnehmer , soweit sie für den Verein in Betracht
kommen, und die Vereinsfreunde herzlichst ein-
geladen. (Siehe Anzeige in gestr. Nr .) »

— Wre's gemacht wird. Der Abgeordnete Dr.
Hugo beschäftigte sich am Mittwoch ln der Na¬
tionalversammlung mit der Frage der Arbeiks-
losenfürforge. Zur Beurteilung der Wirkung , die
die augenblickliche Handhabung dieser Fürsorge
habe, gab er der Versammlung Kennlnis von
nachstehendem Brief , der einem Abgeordneien
der Deulschen Volkspartel zur Beifügung ge¬
stellt worden ist : . Sehr geehrtes Fräulein W . l
Cs ist mir leider jetzt nicht möglich , die Stelle als
Auswärlerin onzunehmen, da ich Arbeitslosen¬
unterstützung beziehe. Hochachtungsvoll Frau
G. N .

' Dieses naive Eingeständnis ist so beweis¬
kräftig , daß man ihm kein weiteres Wort hin-
zuzufügen braucht.

— Landwirkschaftsversammlung. Zn der am
nächsten Sonntag , 13 . April , nachmittags 4 >L Uhr,
hier bet Schäfers stattfindenden Versammlung
unseres landwirtschaftlichen Vereins wird Oeko-
nomierat Huntemann einen Vortrag Hallen
über die Lage der Landwirtschaft sowie über die
Art und Weise, wie den Schwierigkeiten der¬
selben zu begegnen ist . Zn dieser ernsten Zeit
dürfte es Pflicht eines jeden Landwirts sein, dieser
anregenden Versammlung beizuwohnen.— Kein Skadtgeld mehr? Die Ersatzwerk¬
zeichen der Städte werden jetzt allgemein zurück¬
gezogen, nachdem die Reichsbank über genügend
Zahlungsmittel verfügt . Sie hat den deutschen
Städletag ersucht, dahin zu wirken , daß diese
Werkzeichen auf 1 Mk . und darüber sofort aus
dem Verkehr gezogen werden.

— Vertretung der Parteien vor den Militär-
versorgungSgerichken. Die Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen können sich vor den Mlll-
lärversorgungsgerichten , die nach der Verordnung
vom 1. Februar 1919 über ihre Ansprüche zu ent¬
scheidenhaben, nicht nur durch Rechlsanwäiie und
Personen , denen das Verhandeln vor Behörden
oder Dersicherungsbehörden gestaltet ist, vertreten
lasten, es können vielmehr auch die Vertreter ge¬
meinnütziger Rechtsauskunftsstellen und gemein¬
nütziger oder wirtschaftlicher Organisationen für
sie auflrelen . Au diesen Organisationen gehören
neben den Gewerkschaften dl « Vereinigungen der
Kriegsbeschädigten und der Kriegshinterbliebenen

. oder auch die amtlichen Fürsorgestelien. Den
Kriegsbeschädigken und Kriegshlnkerbllebenen
kann , wenn sie eine Vertretung vor Milikärver-
sorgungSgerlchlen brauchen, nur empfohlen wer¬
den, sich an die amtlichen Fürsorgesteuen zu wen¬
de«. Diese werden ihnen bei der Auswahl eines
Vertreters behilflich sein.

2 Dom Lande, 9 . April . Blenenwlrk-
schattliches. Die diesjährige Verkrekerver-
sammlung findgt -am 23. April , nachmittags 8 Ahr,
in Grambergs Haslhof am Markt in Oldenburg
stakt . Anträge ^ «! einzelnen Zmkervereine sind
an den Vorstand des Bienemvirlschafllichen Zen-
lralvereins zu senden. Zene Vereinsmitglieder,
welche Schädigungen irgend welcher Art an ihren
Bienen oder Bienenwohnungen während der
Kriegszeit durch die Krlegsverhälkniste erlitten
haben, können Entschädigung rrhaiten . Solche
Schäden müssen in durchaus beglaubigter Form
nachgewiesen werden. Die Bereinsvorsttzenden
haben sich darüber zu vergewissern, welche Der-
elnsmilglieder Ansprüche auf Entschädigung
haben, und müssen solche Ansprüche bald zur An¬
meldung bringen.

? ! Dinklage , 10 . April . Am Palmsonn¬
tag beginnt die erste hl . Messe N nach 6, die
zweite N nach 7 und das Hochamt vor 10 Ahr.

-st Hausstette, 9 . April . Lehrer Windeier
von hier ist zum 24 . April mit der Verwaltung
der Haupklehrerstelle in Schwege beauftragt.* Emstek, 9 . April . Vor einigen Tagen wur¬
den einem hiesigen Einwohner drei Kühe von
der Weide gestohlen. Die Täler sind ver¬
haftet.

? Löningen, 8. April . Der Gemeinde Lö¬
ningen sind zwei beschlagnahmte Kühe,
und zwar Milchkühe überwiesen. Diese können
an Minderbemittelte oder an solche Familien , die
durch den Krieg besonders schwer gelitten haben,
zu einem mäßigen Preise abgegeben werden . Be¬
werber haben sich beim Gemeindevorsteher Meyer
zu melden. — Seine Gesellenprüfung be¬
stand der Lehrling D . des Sattlermeisters Elmen¬
dorf von hier. Das Prädikat lautet «gut' . —
Der 15jährige Dienstknecht A . wurde
dieser Tage von hier nach Vechta transportiert.
A . wurde vom hiesigen Schöffengericht zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt , weil ihm mehrere
Diebstähle nachgewiesen wurden und er aus der
Chaussee von hier nach Lastrup jemand mit dem
Revolver bedroht hatte . Außerdem ist gegen ihn
Zwangserziehung beantragt.

D Ellen i. O., 8 . April . Die Hamster-
plage ist nach wie vor eine große. Namentlich
die Freigabe der Eier hak verderblich gewirkt und
die ohnehin hohen Preise noch viel hoher getrie¬
ben. Manchem wird es in diesem Jahre kaum
möglich sein , zu Ostern Ostereier zu essen . — Zn
den letzten Tagen sind mehrfach Kohlen an-
« kommen, so dak die arößle Koblennok lebt be¬

hoben ist. Auch das Elektrizitätswerk ist vor-
läufig versorgt. — Der nächste Viehmarkt
findet nicht am Karfreitag , sondern erst am 25.
April statt . Die letzten Märkte hatten wenigBedeutung.

Bösiel . 8. April . Zum Verwalter der Schul-
flelle in Pelersssid ist mit Beginn des neuen
Schuljahres der Lehrer Ellert in Hollen er-nannt.

Altenoythe, 8. April . Die Verwaltung der
Schule in Campe ist von Beginn des neuen
Schuljahres an dem Lehrer Bldmer in Sier¬
hausen übertragen.

G Skrückllrrgen, 8. April . Lehrer Stuken¬
borg in Neuscharrel ist zum 24. April d. Zs.
mit der Verwaltung der Schule ln Wittensau-
beaufkragt.

<3 Aus dem Saterlande , 7. April . Die Bie¬
nenzucht ist in hiesiger Gegend Dank der be¬
stehenden Zmkervereine während - es Krieges
nicht zurückgegangen. Durch die Zmkervereine
wurden die Bienenzüchter ln den Stand gesetzt,den für hte Standbienen erforderlichen Zucker zubekommen. Man hat deshalb auch allgemein die
Nützlichkeit dieses Vereins eingesehen und istihm belgekrelen. Linen eigenen Zmkerverein be¬
sitzt die Gemeinde Scharrel . Die Zmker aus
Ramsloh und Strücklingen bilden mit Elisabeth¬
fehn zusammen einen Zmkerverein. Dieser zählt150 Mitglieder . Sämtliche Zmker der Vereine
betreiben wohl mit Ausnahme von einzelnenZmker« der Gemeinde Scharrel die Bienenzuchtals Nebengeschäft. Zn früheren Zähren wunder¬
ten hiesige Zmker im Frühjahre nach Ostfries¬land . Davon macht setzt kein Bienenhalter mehr
Gebrauch.

T Barßel , 9. April . Da unsere Molkerei
den Bedarf an Bukker augenblicklichnicht decken
kann , kam es häufig vor . oaßnichk immer Butler
für Verbraucher La war . War die Zelt jeddch
verstrichen, ohne daß di « Verbraucher auf ihre
Karlen Butter erhalten hatten , so waren die Kar¬
ten verfallen . Das ist auf Beschwerden hin jetzt
abgeändert worden.

Nachruf.
Lohnes 8. AprN 1919.

Am Montag wurde die Leiche unseres allver-
ehrten Pfarrers , des Ehrendomkapitulars , Geh.
Kirchenrats Dechant Holzeukamp unter
allgemeiner Teilnahme der Gemeinde und großer
Beteiligung von auswärts (53 Geistliche) durch
den Hern » Prälat Dechant Brust unter Assistenzvon Vikar schütte un- Rektor Muhle zur letzten
Ruhe bestattet.

Der Verstorbene war geboren z« Lutten am
8. August 1830. Nach vollendetem Studium in
Vechta un- Münster ward » er am 16. Aug. 1862
von dem hochsei . Bischof Johann Georg zum
Priester geweiht und bald dar mf als Vikar in
Löningen angestellt, wo er bis 1872 segensreich
wirkte . Durch daS Vertrauen seiner Vorgesetzten
nach Bant beordert, gründete der seeleneifrige
Priester hier unter äußerst schwierigen Verhält¬
nissen eine Missionsgemeinde, sammelte die zer¬
streut wohnenden Katholiken anfangs in einem
Saale zum Gottesdienst und Unterricht, bis es ihm
nach vielen großen Opfern gelang. Schule, Kirche
und Pfarrhaus zu bauen und geordnete Seei-
sorgsverhällnisse zu schassen . Die angestrengte
Tätigkeit und das Klima hatten seine Gesundheit
stark angegriffen, weshalb der Arzt ihm riet,
den Norden zu verlassen. Die Behörde versetzte
den verdienstvollen Missionsgeistlichen, der nur
ungern von seiner liebgewvnnenen Gemeinde
Abschied nahm, auf die freigewordene Pfarrstelle
in Lohne. Am 18. Oktober 1882 hielt er hier sei¬
nen Einzug. Es würde zu weit führen und auch
der Bescheidenheit des Verstorbenen nicht ent¬
sprechen, alles anzuführen , was er als Pfarrer
in rastloser Tätigkeit in Lohne gewirkt hat . Hoch
wird er in Ehren bleiben. Zn dem herrlichen,
domartigen Gotteshause , das durch Ambau und
Ausstattung ohne Zweifel eines der schönsten im
Freistaat Oldenburg geworden ist, durch die Er¬
weiterung des Krankenhauses und des Friedhofes
mit seinem hübschen Portal und der ansprechen¬
den Oelberggrotke hat er sich ein Denkmal gesetzt,
daS seinen Namen sortleben lasten wird bis ln
die fernsten Zeilen . Die Bauten geben Zeugnis
von seiner Tatkraft , aber auch von seinem großen
Kunstverständnis. Als Kunstkenner und liebe-
vpller Berater in Bauangelegenheiten war
Dechant Holzenkamp weit und breit bekannt , und
mancher Confraker und Künstler hat sich Nat und
Anregung zu neuen Zdeen bei ihm geholt. Ein
bekannter Bildhauer schreibt anläßlich des Todes
unseres Pfarrers : , Zch verliere in dem Verstor¬
benen einen väterlichen Berater in Angelegen¬
heiten der kirchlichen Kunst, besten reiches Wissen
und großes Kunstverständnis den Künstler in so
liebenswürdiger Weise unterstützte etc/

Die großen Verdienste des Verstorbenen
wurden anerkannt . Die geistlich « Behörde er¬
nannte ihn am 9. Febr . 1893 zum Ehrendom-
kapikular und die oldenb. Regierung verlieh ihm
bei Gelegenheit seines fünfzigjährigen Priester-
jubiläums den Titel . Geheimer Kirchenrak. '

Dechant Holzenkamp hat viel gearbeitet . Zn
den letzten Zähren jedocy versagte das Gedächtnis
immer mehr, und er sah sich gezwungen, von den
Seelsorgsarbeiten sich gänzlich zurückzuziehen,
eifrig aber war er im Gebete für seine Gemeinde.
Bis zum 30. März las er täglich die hl. Messe,
am 31 . März fühlte er sich unwohl, Todesahnun¬
gen fliegen in ihm auf : am 1. April empfing er
mit großer Andacht die hl. Sterbesakramente und
verschied dann am Abende desselben Tages ruhig
»ad kauft im Aller von L3 Zadrea. Gebe der liebe

Gott ihm im Kreise seiner ihm voraus gegangenenund nachfolgenden Psarrkinder und Angehörigendie ewige Ruhe , Las ist die Bitte der dankbaren
Gemeinde.

Aus -er Residenz un- -emRor-en.
Oldenburg , 11 . April.

(—) Za der Generalversammlung d«S Soziale«
Ausschusses am 7. April wurden der Verein de-
schädigte! Kriegsteilnehmer und Kriegshinterblie¬bener und der Deutsche Zuschneiderverband aus¬
genommen. Der Vorsitzende der Wohnungslosen-
kommissionstellte fest, daß die Wohnungsnot nach,wie vor eine drohende ist. Sekretär Sänke er¬
stattete den Jahresbericht . 13 Organisationen mit
über 2000 Mitgliedern innerhalb der Stadt Olden¬
burg sind jetzt dem S . A . angeschlosten . Am in
der Folge allen Anforderungen gerecht werden zukönnen* wurde der Vorstand erheblich erweitert.
Zn den geschäftsführenden Vorstand wurden ge¬
wählt die Herren Sekretär Sänke als 1 . Vor¬
sitzender , Kaufmann Niederg als 2 . Vorsitzen¬der, Kaufmann Großmann als Schrifkfiihrer
und Prokurist Grube als Kassierer. Dem Vor¬
stand gehören weiter die Herren Werkmeister
Gitter, Schneider Handrup, Handlungs¬
gehilfe Klein , Pastor Lindemann, Bureau-
gehilse Niemeier, Handlungsgehilfe Ny-
kena, Vikar Schmidt, Zuschneider Boß,
Bankbeamter Schmidt, Handlungsgehilfe Vo¬
gelfang, Kaplan Vorwerk, sowie Frl . R ü -
biger und Frau Woltjen an . Es sollen in
der Folge abwechselnd wöchentlich Delegierten-
versammlungen und Vorstandssihungen stattfin¬den. Die Generalversammlung beschäftigte sich
dann eingehend mit der Gehallsfrage . Es wurde
festgestellt, daß die hiesigen Putzmacherinnen zumTeil in einer Weise entlohnt werden, die jeder
Beschreibung spottet. Der S . A . wird mit allem^
Nachdruck für eine schleunige Aenderung dieses
unerhörten Zustandes elnkreken. Es wurde weiier
lebhaft Klage darüber geführt, daß die Gehaits-
regelung für kaufmännische Angestellte nicht vom
Fleck kommt. Die Geduld der Angestellten ist
erschöpft, eine Regelung muß sofort erfolgen. Am
Freitag , nachdem die Versammlung des Dewerbe-
ond Handelsvereins staktgefunden hak, nimmt «ine
zu diesem Zweck einberufene Delegierkenversamm-
lung nochmals Stellung zu dieser Frage , um über
die weiteren Schritte Beschluß zu fasten. Herr
Gitter berichtete dann noch über die Tätigkeit der
Arbeiterrats , und Herr Nieberg referierte über
die Tlorarbeiten zwecks Errichtung eines Berufs-
parlamenis . Nach Erledigung weiterer Fragen
wurde die Generalversammlung nach viereinhald-
stündiger Dauer geschlossen.

(—-) Am Karsamstag bleiben die Kasten der
Banken in der Stadt Oldenburg geschlossen.

(—) Der Reichsverband deutscher Angestellter
hielt am Sonnabend abend im . Kronprinzen ' un¬
ter der Leitung des Herrn Müller eine Werbe-
Versammlung ab, zu welcher verschiedene Berufs¬
gruppen (Büro - und Laden -Angestellte, Putz¬
macherinnen etc.) erschienen waren . Sekretär
Sänke sprach über die Notwendigkeit der Organi¬
sation. Auch jede weibliche Angestellte müsse sich
derselben anschließen. Die Versammlung hatte
den schönen Erfolg, Laß sämtliche Erschienenen
dem Verbände beikraten.

(— ) Der Derbcntd der oldeüburgische» Ge¬
meindebeamten hält hier am Sonnabend in der
„Union " eine Versammlung ab, in der die Neuor¬
ganisation beschlossen werden soll.

(—) Ein raffiniertes Gaunerstückchen. Kommt
La am Sonnabend ein netter und feiner Herr in
ein besseres hiesiges Geschäft und bittet um Um¬
wechslung von Kleingeld in 50-Mark -Scheine.
Der Geschäftsinhaber ließ dem Unbekannten die
gewünschten 50-Mark -Scheine übermitteln , die
auch richtig in einem Wertbrief mit Adresse
und Porto versehen verschlossen wurden.
Als nun der Unbekannte aus seinem Bestände die
500 Mark aufzählen wollte, stellte sich heraus , - aß
es nur 485 Mark waren . Sofort gab er nun das
verschlossene Kuvert zurück, steckte seine 485 Mk.
wieder ein und gab an , sofort wieder zu kommen,
um zunächst die noch fehlenden 15 Mk . zu holen.
Da der Unbekannte nach einigen Stunden noch
nicht zurück war , erbrach man das verschlossene«
Kuvert und fand nur Papierschnihel vor. Me
Nachforschungen blieben erfolglos.

(—) Theaterkarten für Kriegsbeschädigte. Dem
Wunsche des Vereins beschädigter Kriegsteil¬
nehmer und Kriegshinterbliebenen (Haus Schön¬
eck) entsprechend, hak sich unser Theater bereit
erklärt , den Bein - und anderen Beschädigten,
denen das lange Stehen vor der Theaterkasse nicht
möglich ist, zu jeder Sonntagabendverstellung je
fünf Mittel - und Parkerreplätze ohne Vorbestet-
lungsgebühr obzugeben.

(-—) Die Strafkammer hak sich seit langem fast
ausschließlichmit Einbrecher n beschäftigen.
So erhielten jetzt Wachtmann H. Winker u. Ma¬
trose M . Nepp , die in Nordenham für 45 000
Mark Schifsssachen gestohlen hatten, je 10 Mo¬
nate , ihre Komplizen W . und E. Weser je drei
Wochen Gefängnis . Der Haussohn Fr . Knuhen
und die Knechte G . Thien , H . Kreye und Friede.
Gleisenberg aus Nethen bei Oldenburg wegen ver¬
schiedener Einbruchsdiebstähle Gefängnisstrafen
von bis zu 2 Zähren. Der Arbeiter Wede-
meyer, - er Schankwirt O . Eberhard , der Bolks-
wehrmann C. Reifenberg und - er Arbeiter
E . Popp aus Bremen hatten in Ganderkesee ein
Räucherhaus ausgeplünderk. W ., N . und P . er¬
hielten je 18 Monate und E . 9 Monate Gefäng¬
nis . Ebenfalls 18 Monate erhielt der Arbeiter
Renken ans Westerholtsfelde, der zwei Mtli-
tärvkrr - rseüobl « « ball«. DleKanonier«

>



K. Milde , Otto Näther und Karl Schmidt Hallen
ebenfalls Pferde gestohlen , was M . und N . S
dezw . 12 Monate Gefängnis einlrug . K. Schm,
konnte noch nicht gefaßt werden.

A Osternburg , 10 . April . Am 8. d . Mts . fand
auch hier in der . Tonhalle ' eine Versammlung
- es Volksbundes zum Schutze der deutschen
Kriegs - und Zivilgefangenen statt , in welcher Herr
Landrat Dugend sowie die Herren Drewing-
Osternburg und Wagner -Cloppenburg ihre Erleb¬
nisse ln der Gefangenschaft schilderten und zum
Eintritt in den Bund aufforderten . Die Ver¬
sammlung war gut besucht, und es wurden viele
neue Mitglieder geworben . Als erster und wich¬
tigster Punkt bei den Friedensverhandlungen
wurde auch hier die sofortige Herausgabe unserer
Gefangenen gefordert.

- »
» *

Delmenhorst , 11 . April.
* Diebstahl . Aus dem Wartesaal 2. Klasse des

hiesigen Bahnhofs wurden in vergangener Nacht
die vorhandenen Lebensmittel , 2 Flaschen Wein,
Zigaretten und Zigarren , sämtliche Zeitungen und
kleinere Geldbeträge gestohlen . — Am Privatweg
wurden in vergangener Nacht zwei Enten gestoh¬
len und gleich an Ort und Stelle geschlachtet . —
An der Mühlenstraße fielen Einbrechern 3 Kanin-

zur Beute . — Beschlagnahmt wurden auf dem
nhofe größere Posten Lebensmittel.

Nachruf.
Am Sonntag , dem 6 . April , starb im Kran¬

kenhause zu Wildeshausen der Hauptlehrer Ver¬
narb Muhle aus Rüst ringen II (Hep¬
pens ) . Mit ihm ist ein echter Schulmann aus
dem Leben geschieden , ein Lehrer , der sein ganzes
Wirken und Können der Schule gewidmet hak.
Die letzten 20 Jahre wirkte er in Rüstringen . Ein
reiches Arbeitsfeld bot sich dort . Mit aller Kraft
und Hingebung nahm er die Arbeit auf . Mis-
stonsarbeik war dort zu leisten . Die Kinder muß¬
ten zunächst zum Teil gesammelt werden , da viele
in den evangelischen Schulen waren . Dann galt
es , bei den Kindern den religiösen Sinn zu wecken
und sie zur praktischen religiösen Tätigkeit an¬
zuleiten . Mit welchen Schwierigkeiten , mit
welchen Hindernissen , ja Gegenströmungen in
jenen Orken zu Kämpfen ist, das weiß nur der¬
jenige , der dort gewirkt hat . Herr Muhle ober
verzagte nicht . Unermüdlich war er tätig . Richk
nach außen trat er so sehr hervor , aber desto mehr
wirkte er im stillen . Mas er geleistet hat für die
Ihm anverkrauken Kinder und für die Gemeinde,
das weiß nur der Ewige . War dem Entschlafenen
auch eine der ersten Aufgaben die Erhaltung und
Belebung des christlichen Sinnes , so war er aber
auch andererseits bestrebt , die Kinder für ihr zeit¬
liches Wohlergehen heranzubilden , ihnen die
nötigen Kenntnisse und Fähigkeiten zu vermitteln.
Ein tiefes Wissen und unterrichklichr Fähigkeit
paarten sich mit väterlicher Strenge . Roch
mancher seiner Schüler wird sich mit Dank seiner
erinnern und jetzt für seine Seelenruhe beten.
Leider ist ihm auch manch bittere Enttäuschung
zuteil geworden . So manches Pflänzchen , das er
so mühsam großzog , das er mit so zarter Hand
pflegte und mit großen Hoffnungen den Stürmen
deS Lebens übergab , brach bald zusammen.

Schon seit langer Zeit kränkelte der Entschla¬
fene . Aber das vermochte den Willensstärken , un¬
ermüdlichen Schulmann nicht von seinem Dienst
abzuhalten . Noch hielt er weiter aus und gab so
seine letzte Kraft der Schule , für die er sich so
ganz und gar aufopferke . So stand er im Dienste
der Schule , hochgeachtet und geliebt von Schülern
und Eltern . Ein gerader Mann ging heim , der
für jeden rin Vaterherz hatte und manchen ge¬
tröstet . manchem geholfen hat . Möge ihm diese
Erde leicht werden . Der allgütige Gott aber , der
in das Herz des Menschen schaut und ihn nach
seinen Werken beurteilt , wird ihm all das ver-
güten , was er geschafft und gewirkt hat . Er ruhe
in Frieden!

Vefie -elung -er Staatsdomänen.
Eine Petition der Neuenfelder Köter an die

oldenburgische Landesversammlung nimmt der
Finanzausschuß als Anlaß , um diese Frage all¬
gemein zur Entscheidung zu stellen . Der Bericht
- es Ausschußes , erstattet vom Abg . Schröder , ent¬
hält interessante Ausführungen , die allgemeine
Beachtung verdienen . Es wäre ein hervorragen¬
des soziales Werk , wenn es gelingen könnte,
unser Volk wieder bodenständig zu machen . Die
Wünsche des Volkes , wenigstens soviel es vom
Lande stammt , gehen zweifellos in dieser Richtung,
und eine für das wahre Wohl des Volkes besorgte
Regierung muß ihr Ziel darin sehen , diesen Wün¬
schen möglichst gerecht zu werden . Im allgemeinen
hak die Kolonisation des oldenburgischen Staates
Anerkennenswertes geleistet und damit ihr Teil
zur Hebung des allgemeinen Volkswohlstandes
oeigekragen . Aber nicht Ekaakshilfe allein führt
zum Ziele , die private Initiative darf nicht aus-
geschalket werden . Z . B . das Recht der Enteig¬
nung , das den Landesregierungen gegeben worden
ist, muß in einer Weise ausgeübk werden , die
allen Interessen möglichst gerecht wird . Mir ver¬
weisen auf die an dieser Stelle veröffentlichte
Friesoyther Petition , die dafür Anregungen gibt.
Vor allem unterstützen müssen wir die Forde¬
rung , daß zuerst in weitestgehendem Maße ge¬
eignetes staatliches Besitztum zu Siedelungs-
zwecken zur Verfügung gestellt wird , ehe privates
Eigentum in Angriff genommen wird . Die Ver¬
fügung der Reichsreglerung schreibt Las in dieser
Hinsicht für Staatsdomänen vor.

Der Ausschußbericht schlägt als Siedelungs-
unkernehmungen im Sinne der Verfügung - er
Reichsregierung den Landeskulkurfonds oder für
die Domänen die Domänenverwalkung vor , wenn
es nicht als zweckmäßiger erachtet würde , eine
besondere LandesbesteLelunLsbehörde zu schassen.

AnS möchte es am richtigsten erscheinen , wenn
die Besiedelung sämtlichen dafür geeigneten Lan¬
des in einer Hand vereinigt würde , der evtl , die
bereits bestehenden Behörden untergeordnet wür¬
den . Diese Frage bedarf eingehender Prüfung.
Staatsdomänen gibt es vorwiegend im Gebiet der
Marschen . Möglichst weitgehende Austeilung der
Staatsdomänen hat der Landtag verschiedentlich
gefordert , und die Regierung yat dem bereits
teilweise entsprochen . Der Ausschuß wünscht nun
die Prüfung der Frage , ob ein Verkauf von Do¬
mänen zu Änbausiellen zweckmäßig ist, und stellt
ferner das Ersuchen , einen Plan und allgemeine
Grundsätze für die Besiedelung einer oder meh¬
rerer Domänen aufzustellen und dem nächsten
Landtage über die Bildung einer oder mehrerer
Sledlungsunkernehmungen Vorschläge zu machen,
sofern die Regierung einen Verkauf von Do¬
mänen für Anbaustellen für zweckmäßig hält.

Wann müssen die Znvalidenmarken
geklebt werden?

Von Konlrollinspektor F . Ouakmann , Oldenburg.
Obwohl die Bestimmungen über die Beitrags¬

leistung für die Invalidenversicherung schon lange
Jahre in Kraft sind, herrscht im breiten Publikum
hierüber noch die größte Ankennlnis . Fast allge¬
mein wird die Auffassung vertreten , daß die Fäl¬
ligkeit der Beiträge einzig und allein durch die
Lohnzahlung bedingt werde . Diese Meinung ist
aber irrig . Ich glaube im Interesse der Allgemein¬
heit und vor allem auch in dem der vielen hun¬
derttausend aus dem Kriege heimgekehrten Ar¬
beitgeber und Versicherten zu handeln , wenn ich
ln nachstehenden Ausführungen genaue Auskunft
über diese Frage gebe.

Als Regel gilt , daß der Arbeitgeber bei der
Lohnzahlung sür die Dauer der Beschäfti¬
gung Marken nach der Lohnklasse des Versicher¬
ten in die Quikkungskarte einklebt . Eingeschränkt
ist diese Regel aber durch die Bestimmung , daß
die Marken - Verwendung unter
allen Umständen spätestens am
Schlüsse des K a l en d e r v l e r t e lj a h-
res zu erfolgen hat. Wenn z. B . ein
Dienstboke am 1. Mai eines Jahres den Dienst
aufnimmt und während des ganzen Jahres keinen
Lohn abhebt , so darf mit der Beitragsleisiung nicht
bis zum Ablauf des Dlenstjahres gewartet wer¬
den , sondern diese muh erstmalig am 30 . Iun»
(Schluß des zweiten Kalendervierkeljahres ) und
dann wieder am 30 . September , 31 . Dezember
(Schluß des dritten und vierten Kalenderviertel¬
jahres ) stattfinden . Bei Versicherten , die durch
Vertrag für mindestens ein Vierteljahr dem Ar¬
beitgeber zur Arbeit verpflichtet sind, kann der
Arbeitgeber die Marken zu anderer Zeit , späte¬
stens aber ln der letzten Woche eines ieden Ka¬
lendervierkeljahres , einkleben . Dienstboten mit
vierteljährlicher Kündigung , Lehrlinge mit Bar-
Vergütung , Heuerleute usw ., die täglich , wöchent¬
lich usw . Lohn erhalten , gehören hierzu . Ab¬
schlagszahlungen gelten nicht als Lohnzahlungen
im Sinne dieser Bestimmungen . Werden Ab¬
schlagszahlungen gewährt und dauert die Beschäf¬
tigung bis zum Schlüsse des Kalendervierteljahres
an , so darf bis zu diesem Zeitpunkt mit der Ent¬
richtung der Beiträge gewartet werden . Endet
die Beschäftigung aber früher , so muß mit der
Aufgabe der Arbeit die Veittagsleistung erfolgen.
Wenn eine Lohnzahlung nicht stattfindet , sind die
Marken spätestens bei beendeter Beschäftigung
einzukleben , d . h. wenn sie vor Ablauf des Ka¬
lenderquartals ihr Ende findet . Dauert sie aber
darüber hinaus fort , so sind die Versicherungs¬
beiträge erstmalig am Schlüsse des Kalender¬
vierteijahres zu entrichten . Der Rest der Bei¬
träge ist dann bei beendeter Beschäftigung zu
leisten.

Die Regelung der Beitragsleisiung bereitet
überall dort einige Schwierigkeiten , wo der
Wechsel der Dienstboten usw . nicht zu Beginn
elnsS Kalendervierleljahres . erfolgt . Es darf in
diesen Fällen nicht mit der Markenverwendung
bis zum Ablauf des Dien st Vierteljahres
gewartet werden , sondern die Beiträge sind schon
am Schlüsse des Kalendervierteljahres zu ent¬
richten.

Nah mrd Fern.
Quakenbrück » 8 . April . Auf dem gestrigen

Kreistag gab das Mitglied Fröhlke An¬
regung zu zwei bedeutsamen Kundgebungen . Es
wird den Landwirten nahegelegt , den Eier-
prels in vernünftigen Grenzen zu
halten. Sie sollten die Mucherpreise ganz ent¬
schieden ablehnen . Sämtliche Landwirte sollten
auf eine Besserung dieser Zustände hinwirken.
Redner bezeichnet ? dann die BadbergerBe-
wegung der Heuerleuke und Landarbeiter , die
sich doch nur gegen die Bauern richte und direkt
kommunistisch zu sein scheine , als äußerst gefähr¬
lich. Die Landwirke sollten in jetziger Zeit die
Heuer nicht heraussetzen . Wenn ein solches Be¬
ginnen schließlich auch wohl berechtigt sei , so sei
es doch gefährlich in diesen unruhigen Zeiten und
brauche nicht sein . Man solle in dieser Meise
Rücksicht üben und Vorsicht walken lassen . Land-
rat Dr . Rokhert unterstützt diesen Appell auf
das wärmste . Auch er ermahnte zum Maßhallen.
Die Städter hätten ober ebensoviel Schuld an den
hohen Eierpreisen wie die Ländleuke . Die Her-
aufsetzung der Heuer sollte jetzt nicht sein , da sie
nur Erbitterung Hervorrufe . Kreisansschußmik-
glied Elnhaus - Grolhe betont , daß eine all¬
gemeine Steigerung der Heuer nicht stattsand.
Ernzelfälle seien verallgemeinert worden , auch
wurde verschwiegen , - aß mit der Steigerung der
Heuer die zeitgemäße Steigerung des Tagelohns
parallel lief . Die Heuerleuke in Badbsrgen soll¬
ten zufrieden sein ; sie ständen sich alle sehr gut
und hätten keine Ursache , gegen die Landwirte
vorzugehen.

Eutin , 8 . April . Zur Gemeinderatswahl sind ab-
aeLeben 1340 büraerlicks und .887 loLialdemokrati-

sche Stimmen . Es ergeben sich hiernach 9 bürger¬
liche und 6 sozialdemokratische Kandidaten , und
zwar ans die freie bürgerliche Liste der Deutsch-
nationalen , der Volkspartei und des Zentrums4 Kandidaten , auf die demokratische Liste 3, aufdie parteilose Liste 2 , aus die sozialdemokratische 6.

Neuß , 8 . April . Ein Hamster, der von
einem Bauern 100 Pfd . Kartoffeln zu 45 Mk.
gekauft hakte, hatte dabei zur Bedingung gemacht,
daß ihm die Mare vor das Dorf gebracht werde.
Als der Landwirt an der Stelle einkraf , wurde
der verabredeke Mucherprels in Form einer
Tracht Prügel ausbezahlk.

Kurzer Wochenbericht
d. PreiSberichtstelle d . Deutsch . LandwirtschastsratS

vom 1. bis 7 . April 1819.
Abba « der Zwangswirtschaft - — Weltmarkt.

Wie aus verschiedenen Meldungen hervorgeht,
scheinen kick die überall herrschenden Bestrebungen
nach Beseitigung oder Lockerung der Zwangs¬
wirtschaft allmählich durchzusetzen. Bereits seit
dem 10 . März ist in der Schweiz die Der-
brauchsregelung sowie die Ablieferungspflicht für
Kartoffeln aufgehoben , zunächst allerdings unter
Beibehaltung der Höchstpreise . In Schweden
wird mit dem Abbau der Rationierung einschk
des Brolkartensyflems im Juni begonnen werden,
während die Abschaffung edr zentralen Bewirt¬
schaftung In Deutsch - Oesterreich für deu
1 . Juli in Aussicht genommen worden ist. In¬
zwischen hat die Kommission für die Weizenver-
sorgung alle Einschränkungen im Handel mit Ge¬
treide und Eekreideerzeugnissen nach Holland,
Dänemark , Finnland , der Schweiz , Spanien und
Portugal aufgehoben . — Angesichts der nunmehr
in Gang kommenden Einfuhr beginnt man den
Verhältnissen des Weltmarktes wieder er¬
höhte Aufmerksamkeit zu schenken . Das bedeu¬
tend erweiterte Anbauareal in Verbindung mit
der bisher als günstig geschilderten Aeberwinle-
rung der Saaten läßt in den Vereinigten
Staaten eine Rekordernte erhoffen . Dazu
kommt , daß infolge vorteilhafter Witterung auch
in den Fruyjahrsweizengebislen mit einer starken
Vermehrung des Anbaues gerechnet wird . Er¬
füllen sich die Erwartungen , dann dürste es den
Vereinigten Staaten nicht schwer fallen , aus ihrer
nächsten Ernte den gesamten westeuropäischen
Importbedarf zu befriedigen . Für Mais ist die
Tendenz weiter fest geblieben und die Preise
haben angesichts der andauernden Aufnahmefä¬
higkeit der großen Mastanstalten neuerdings au¬
gezogen . Argentinien behielt , anscheinend in Er¬
wartung deutscher Bedarfsonsprüche , gleichfalls
feste Tendenz . Der Weizenexpork war mit
18 800 T . zwar etwas größer als in der Vor¬
woche , für die jetzige Zeit aber immer noch unge¬
wöhnlich gering . Aus Indien liegen neuer¬
dings sehr ungünstige Nachrichten vor ; in¬
folge ungenügender Regenfölle dürfte die R ei s-
ernte einen Minderertrag von 34 v. H . gegen¬
über dem Vorjahre aufweisen . Voraussichtlich
wird ein Teil der australischen Weizenvorräke zur
Versorgung Indiens herangezogen werden
nrüssen.

Soziales.
Handwerf und öffentliche Arbeiten.

Von einem neuartigen Versuch , das Hand¬
werk durch städtische Aufträge gleichmäßig zu er¬
fassen, wird aus Halle a. S . berichtet . Die An¬
fänge der Neueinrichtung liegen bereits ln der
Zeit vor dem Kriege . Nach den jetzt fertiggestell-
ten Bestimmungen gibt das Aochbauamt bekannt,
daß die Vergebung der Unterhoikungsarbelken an
städtischen Gebäuden nach einzelnen Losen mit
jährlich wechselnder Beschäftigung der Hand¬
werksmeister zur Durchführung gelangen sott.
Die selbständigen ortsansässigen Handwerks¬
meister der verschiedenen Handwerkszweige,
die sich an diesen Arbeiten beteiligen wollen,
werden anfgefordert , sich zu melden . Die Ver¬
teilung der Arbeiten wird , wie gesagt , nach ein¬
zelnen Sebäudelosen , und zwar unter Mitwir¬
kung der Handwerksverkrekungen nach Vorschlag
des städtischen Hochbauamles von der Stadt-
devniailon zu den festgesetzten Einheitspreisen er¬
folgen . Es handelt sich um einen Versuch , der
weitgehendste Beachtung verdient . Jeder Hand¬
werksmeister hak nunmehr die Möglichkeit,
sich an den städtischen Aul trägen zu
beteiligen. Die Alt der Aufträge , ihr
dauernder Charakter , gewähren die Möglichkeit,
die Dispositionen schon von langer Hand zu tref¬
fen . — Was in Halle geschieht , kann natürlich
in mehr oder weniger ähnlicher Form überall ge¬
schehen . Cs darf nie übersehen werden , daß unsere
Volkswirtschaft nicht bloß von ein paar großen
Aktiengesellschaften und Riesenwerken getragen
wird , sondern daß ihr Kern aus kleineren
und mittleren Unternehmungen be¬
steht . Eine Stärkung der Träger dieser Betriebe
liegt daher gerade jetzt im öffentlichen Interesse.
Allerdings muß damit gerechnet werden , daß sich
das Beispiel von Halle nicht aulomatisch sork-
pflanzk ; es kommt vielmehr auf das nachdrückliche
Streben der Handwerksmeister selber wesentlich
an . Dieses Streben wachzurusen und zum Ziel zu
führen , müssen die Organisationen der Handwer¬
ker rastlos bestrebt sein . Es kann nicht geleugnet
werden , daß es da früher viel gefehlt Hot. Ans
diesem Grunde ist die neuerdings erfolgende
Gründung von katholischen Meister¬
vereinen mit dem Berbanösorgan ' Der
Handwerksmeister

'
, (Köln , Norbertstraße

12 , ein erfreuliches Zeichen für das neu er¬
wachende Leben unter den Handwerksmeistern.
Der katholische Meisierverein geht nicht nur auf
die Pflege der kulturellen und sozialen Idee aus,
sondern er unterstützt zugleich auch die bestehen¬
den Handwerksorganisakionen in allen fachlichen
und Lewerblichen Fräsen . So Ist er berufen , ein

Element Ser Einigung and wertvollsten
Zn bilden . Wer Sinn für die Nöten der q. . . . - - > i .oeil hol.beteilige sich mit Eifer an der Ausbrett »»

'
katholischen Meistervereine l ^ der

»
Das Heilverfahren der Landesversich-^anstatt.

Bei den vielen Gefahren , die dem Derk»im Kampfe ums Dasein drohen , im Hinbdie zahllosen Krankheiten , durch welcke
Arbeitskraft , deren er zu seiner und seiner
hörigen Ernährung dock so dringend bedm -k ^
raubt werden kann, wird der Dersicku-rl«
ans Krankensürsorge nicht hoch genug eintM^
können . Dasi aber die Landesoersichenma

'
Ä?

ten in erster Linie ihre ordnungsmäßig
ernd Versicherten bei der Gewährung der Krims ? '
türsorge berücksichtigen , erscheint nur allzu ^ -e^

'
fertigt . Es wird deshalb auch an dieser Deu
darauf hingewiesen , wie notwendig eine
nnngsmäßige und regelmäßige Veitraosiewnn»
ist . Für diejenigen also , die ihre QnitturigsW
in Ordnung haben , kann die Lcmdesversi^
rnngsanttalt ein Heilverfahren einleilen , um L
infolge erner Krankheit drohende Invalidität «in»
Versicherten oder einer Witwe abzuwenden . U»
Versicherungsanstalt kann insbesondere den Er¬krankten in einem Krankenhaus oder in einer An¬
stalt für Genelende unterbringen . Ich denke hiervor allem an die an Tuberkulose erkrankten
Personen . Ln unserer engeren Heimat habenwirdie beiden Lungenheilstätten Neuenkirchen und
Wildeshansen . Wie viele Heilbehandlungen sind
hier schon mit gutem Erfolge durchgeführt war-den ! Wer von den Versicherten merkt, daß sch,
Lungen nicht in Ordnung sind , wende sich unve-,
züglich an den Arzt , damit der prüfen kann , ob
eine Heilstältenkur am Platze ist, ehe es vielleicht
za spät sein sollte . Hält der Arzt eine Heilstätten-
kur sür erforderlich , so lasse man sich von ihm ein
Gutachten geben und gehe mit diesem und der
Ouiltungskarte znm Amte oder Gemeindevcrsieher
und stelle den Antrag auf Uebernahme des 5M.
Verfahrens. - L

Stimmen aus unserem Leserkreise.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.)

6 > Dinklage , 7. April
Den Zellen des Einsenders aus Nr . 81 Kami

ich nur verpflichten, - denn die Wohnungsnot in
Dinklage hat bereits einen solchen Umfang an¬
genommen , daß mehreren Angehörigen der hie¬
sigen Garnison die bisher gewährten Mohmmzen
gekündigt wurden . Zieht man nun in Betrachh
daß es sich in manchen Fallen um Soldaten han¬
delt , die Infolge Krankheit auf ein bürgerliches
Kost- und Logishalls angewiesen sind, so tritt der
Aebelstond um so mehr in die Erscheinung . Lei¬
tenden Orks hat man sich bereits mit der Grün¬
dung einer Ar ! von Soldatenheim befaßh
welches noch im Laufe der Woche in Angriff ge¬
nommen werden soll . Dank weitgehenden Eni-
gegenkommens von Anton Heinz wird sich auf die¬
sem Wege eine Lösung des Problems ergeben.
Im allgemein -sozialen Interesse wäre zu wünschen,
daß recht bald einem jeden deutschen Staatsbürger
— ob im Bürger - oder Waffenrock — ans-
reichende Wohnungsmöqlichkeit geboten würde.

H. W. Schreis,

Interesse für die Schule ? >
Irgendwo wünscht der Lehrer einer einklafsi»

gen Schule eine neue Schultafel , die ihm auch vom
Schulvorstande bewilligt wird . Erster » hat D
für die Lückmannsche Tafel entschlossen, da sie mit
ihren vier guten Schreibslächen (und sonstigen Ein¬
richtungen ) jeder anderen Tafel vorzuziehen nt.
Weil sie aber natürlich heute teurer ist wie die
andern weniger zweckmäßigen Tafeln , bestimm
der Schulvorstand : „ Eine andere billigere Tai«
ist gut genug für die betr . Schule .' Die Geldfrage
ist also wieder einmal entscheidend gewesen «n
einer Stelle , wo Las Veste nicht gut genug ist, w°
es sich um Bildung und Erziehung unserer Kino » ,
handelt . So geschehen kn einer größeren LE
gemeinde.

TrotzUoklemol
muck kür 8ieck !rmZsu ^ wdl-
Laustokkevorkauclsn . ^.usser-
ckem Kanu jeckss Duck sofort
eiuZeckeckt iosrrv. in 8tauck Fs-
setrt vvercken . Ols ^ mlol-Osck-
stelll -^ Lsekiue liekert kk'?'

rie ^el, Lkannsu, Xroneu us^-
im klanclloetrielr.

^ ukraZeu an:

« MI M . eiMlM 'Ks
^ tkur Müller Lauten u . lnäustrlsuwrk

Nlecka»I!s » .
1919 eise

vom Leielrsverloanä kürsparsame Lau
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